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Der gestern von uns angekündigte direkte Angriff ans
Tstngta« ist der „B . Z." zufolge erfolgt.

Rotterdam . 6. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Bei dem erste« Sturm auf die befestigten Werke von

Tstngta« wurde» die Japaner und Engländer mit
srotze « Verlusten — etwa 2500 Mann — zu»
riickgcfchlagen.  Die Wirkung der deutschen Geschütze
und Maschinengewehre war vernichtend. Der rechte Flügel
der Verbündeten wnrde von dem österreichisch-ungarischen
Krenzer „Kaiserin Elisabeth"  und dem deutschen
Kanonenboot „Jaguar " wirksam beschaffen.

Berlin . 6. Sept . (Tel . Ctr . Vln .)
Die „Times " berichtet aus Tientsin : Es geht das Ge¬

rücht , daß eine vereinigte Artillertebeschicstuua zur See
und zu Lande sehr bald beginnen soll. Die Javaner lande¬
ten Belagerungsgeschütze für diesen beabsichtigten Angriff.
Das Artilleriednell um Tsingtau dauert inrmer noch an.
Ein japanischer Minensucher  wurde bei Tsingtau
in die Luft gesprengt,  wobei drei Leute getötet und
13 verwundet worden sind. Ein zweiter Minensucher
wurde beschädigt,  und die Japaner hatten auch dort
1 Toten und 6 Verwundete . Die deutschen Kriegsschiffe
bei Tsingtau eröffneten am Mittwoch ein heftiges Feuer
gegen die japanischen Stellungen . 2 japanische Offiziere
wurden getötet . Deutsche Flugzeuge leisteten Lei diesem
Angriff Hilfe.

Ein japanischer Bericht.
Tokio, 8. Okt. (Jndir . Tel . Ctr. Frkf.)

Die deutsche Garnison in Tsingtau machte nachts einen
Gegenangriff : sie wurde nach japanischen Berichten zurück¬
gewiesen . Die Deutschen hatten 47 Tote , die Japaner 5
Tote und 8 Verwundete . Die japanische Vclagerungsar-
tillerie beschoß das Kanonenboot „Iltis ", das sich nach eini¬
gen Schüssen zurückzog. (Es handelt sich hier um eine Dar¬
stellung aus japanischer Quelle , die mit anderen Meldun¬
gen nicht übereinstimmt . Red .)

Tsingtau.
Von Dr . Paul Rohrbach.

Jetzt , nachdem der Angriff japanisch -englischer
Streitkräste auf Tsingtau mit aller Kraft ge-

. führt wird und unsere brave Besatzung , wie
englische Berichterstatter bestätigen , sich helden¬
mütig wehrt , iverben die hier folgenden Aus¬
führungen des hervorragenden Chinakenners
Dr . Paul Rohrbach besondere Aufmerksamkeit
finden . (Ctr . R .-M .-A.) Die Schriftleitung.

Nach englischen Nachrichten ist Tsingtau seit dem 28. Sep¬
tember von der Landseite her ganz eingeschlossen. Am sel¬
ben Tage beschossen japanische Linienschiffe zwei unserer
Küstenbatterien . Am 29. September begann der von eng¬
lischen Strettkräften unterstützte Angriff der Japaner auf
die vorgeschobenen deutschen Stellungen , die sechs bis sieben
Kilometer von der Hauptvcrtcidigungslinic , den Land-
fvrts , liegt . Bei einem direkten Angriff sind die Verbün¬
deten mit blutigen Köpfen und schweren Verlusten heim¬
geschickt worden . Soviel ist bisher bekannt geworden.

Für die Verteidigung von Tsingtau kommt es auf eine
ganze Reihe von Faktoren an , von denen kein einziger
genau bekannt ist. Auf jeden Fall sicher ist das starke Miß¬
verhältnis zwischen der Zahl der Angreifer und der Ver¬
teidiger . Auch wenn möglicherweise die Mannschaften
einiger Schiffe in unseren Befestigungen zu Lande mit¬
kämpfen , wenn alle in Ostasien erreichbaren Reservisten
etngezogen worden sind und das Detachement aus Tientsin-
Peking mit in Tsingtau sein sollte, so kommen wir trotz
alledem auch nicht annähernd an die von den Japanern
(ebenfalls aufgewanöte Truppenstärke heran . Falls die
Japaner rücksichtslos stürmen , ähnlich wie sic es vor zehn
Jahren bei der Belagerung des russischen Port Arthur ge¬
tan haben , wo zehntausende von Toten vor den Befestigun¬
gen liegen blieben , so können sic ohne Zweifel den Fall von
Tsingtau jetzt rasch herbeiführen . Nicht &ic Befestigungs-
Werke kämpfen , sondern die Menschen , die hinter den
Mauern und an den Geschützen stehen. Ist kein Ersatz vor¬
handen , um die Gefallenen , Verwundeten und Erschöpften
abzulösen , so muß der Angreifer , sei es auch über Berge
von Leichen, sein Ziel erreichen.

Die zweite Frage ist, ob schwere Belagerungsgeschütze
vur von der Flotte aus oder auch von der Landseite her
angewendet werden . Der Zeit nach, die seit der sogenann¬
ten japanischen Kriegserklärung vergangen ist, könnte Be-
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Teilerfolge gegen Die Wen.
Großes Hauptquartier , 6. Okt.. abends.

Die fortgesetzte» Umfassungsvcrsnche der
Franzosen  gegen nuseren rechte « Heeresflügel
haben die Kampffront vis nördlich Arras  ausgedehnt.
Auch westlich Lille und westlich Lens trafen nnsere Spitzen
auf feindliche Kavallerie . I « nnscren Gegenangrisfen über
die Linie Arras -Alvert -Roye ist noch keine Entscheidung
gefalle«.

Auf der Schlachtfront zwischen Oise nnd Maas bei
Verdun  nnd in Elsaß-Lothringen sind die Berhältniffe
unverändert.

Auch von Antwerpen  ist hcnte nichts besonderes
zu melden.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz  ist der
russische Vormarsch gegen Ostpreußen im Gouvernement
S « w a l ki znm Stehen gebracht. Bei Snwalki wird der
Feind seit gestern erfolgreich angegriffen.

In Russisch - Polen  vertrieben deutsche Truppe«
am 4. Oktober die russische Gardc-Schützenvrigade ans einer
befestigten Stellung zwischen Opatow und Ostro»
wietze  und nahmen ihr etwa 3000 Gefangene , mehrere Ge¬
schütze nnd Maschinengewehre ab. Am 5. Oktober wurden
2% russische Kavalleriedivisioncn nnd Teile der Haupt¬
reserve von Jwangcrod bei Radom  angegrifse « und ans
Jwangerob znrückgeworfen.

*

Offenbar um die Terrainverluste , die der französische
linke Flügel erlitten hatte , wieder auszugleichen , hat die
französische Heeresleitung erneut dtc größten Anstrengungen
gemacht, den rechten deutschen Flügel zu umklammern . Da
wir aber genügend starke Truppenmassen weiter nach rechts
schieben konnten , ist der Umfassungsversuch , wie alle vor¬
herigen , völlig mißlungen . Diese Art der Kriegsführung
hat aber eine immer weitere Ausdehnung der west¬
lichen Flügel  beider Parteien zur Folge , so daß die
äußersten Spitzen des rechten deutschen Kampfflügels schon
bis Lille ausgedehnt werden mußten . Die Kampffront ist
dadurch  wieder erheblich erweitert.

Der oft angekündigte „allgemeine Angriff"  der
Franzosen ist noch nicht erfolgt . Daß sie sich auch davon
keineswegs einen sicheren Erfolg versprechen (trotzdem
Poincars ins Feld gezogen ist), geht ans den mit fieber¬
hafter Eile betriebenen Befestigungen an den Städten und
im Gelände zwischen dem jetzigen Schlachtfelde und Paris
hervor . Das ist eine kluge Vorbereitung zur Sicherung
eines Rückzugs.

Die neu erwachte Tätigkeit auf dem ö st l i che n
Kriegsschauplätze  hat schon zu einer ganzen Reihe
von Kämpfen geführt . Am 1. und 2. Okt . wurde der linke
Flügel der im Anmarsch begriffenen russischen Armeen bei
Augu  stow gründlich geschlagen unh erlitt schwere Ver¬
luste an Gefangenen (2000) und Kriegsmaterial . Jetzt
haben die Russen auch im südlichen Ruffisch-Polen an der
Weichsel am 4. und 6. Okt. mehrere Niederlagen erlitten,
die uns zeigen , daß eine starke Nngrifsstust auf den ganzen
deutsch-österreichischen Linien erwacht ist, eine Angriffslust,
die eine Folge des Bewußtseins der Stärke und des
Willens zum Siege ist. Auch im Gouvernement Snwalki
sind Kämpfe im Gange , die für die nächste Zeit gute Nach¬
richten erhoffen lassen.

lagerungsartillerie mit Hilfe von Feldbahnen herangeschafft
werden . Für die Schiffe ist ein Bombardement der Forts
von Tsingtau keineswegs ungefährlich , denn wenn sie ft'
nahe herankommen , daß ihre Kanonen wirksam werden , so
setzen sie sich natürlich auch ihrerseits dem deutschen Feuer
ans . Die gegenwärtig herrschende Meinung über die Aus¬
sichten von schwerer Schiffs - und ebensolcher Küstenartillerie
gegen einander ist die , daß die Schiffsgeschütze überlegen
sind, wenn sie ein deutliches Ziel haben , das heißt wenn
die Batterien am Lande nicht geschickt maskiert sind. In
dem .Falle ist die Landftellung , bei annähernd gleicher Ge-

I schützzahl natürlich,stärker.Die Befestigungen von Tsing¬tau nach der Seeseite hin sind sehr gut angelegt , aber man
muß damit rechnen , daß die Japaner seit vielen Jahren
eine ganz unglaubliche Spionage betrieben haben und
wahrscheinlich gut unterrichtet sein werden . Ich erinnere
mich, wie schon 1908, bei meiner ersten Anwesenheit in
Tsingtau , unter den chinesischen Kulis , die am Fortbau
arbeiteten , zwei abgefaßt wurden , die falsche Zöpfe trugen.
Der aufsichtssührenöe Unteroffizier hatte Verdacht , daß sich
japanische Spione unter den Arbeitern befänden . Er ließ
daher alle Mann antrctcn und zog jeden einzelnen am
Zopf . Zwei Zöpfe blieben dabei in seiner Hand . Die beiden
Kerls behaupteten , sie seien irgendwo von einer chinesischen
Behörde für Diebstahl mit Zopfabschneiöcn bestraft worden
und hätten sich geschämt, ohne Zopf zu gehen . Dergleichen
kam vor , aber man meinte damals in Tsingtau , daß trotz
aller Vorsichtsmaßregeln Spionage wahrscheinlich sei. Be¬
zeichnenderweise waren auch alle Photographen am Orte
Japaner , und Japaner beschäftigten sich mit Vorliebe da¬
mit , Lanöschnftsaufnahmcn in der Nähe der Befestigungen
zu machen. Mehr als einmal sind sie dabei abgesaßt worden.

Wie wir schon vor längerer Zeit erfuhren , ist es ge¬
lungen , die Familien , in erster Linie die Frauen und Kin¬
der , rechtzeitig fortzuschaffen . Das war vor allem aus
Gründen der Menschlichkeit richtig und notwendig , außer¬
dem aber megen der Verpflegung . Wahrscheinlich wird
schon seit längerer Zeit Seeblockade bestanden haben und
der Verkehr mit dem chinesischen Hinterlanöe wird unter¬
bunden gewesen sein. Die Wasserversorgung Tsingtaus
geschieht durch eine Leitung , die vom benachbarten Lau-
schangebirge herkommt . Es ist selbstverständlich , daß die
Japaner diese Leitung sobald wie möglich zerstört haben.
Innerhalb des befestigten Gebietes sind Staudämme und
Brunnen vorhanden , aber man steht gerade jetzt in Tsing¬
tau am Ende der Trockenzeit , in der ganz China , nament¬
lich der wenig wasserreiche Norden , förmlich ansdörrt . Da¬
her ist es sehr schwer zu sagen , wie es mit der Verteidi¬
gung unter diesem Gesichtspunkt jetzt steht. Trinkwasscr
wird sedcnfalls vorhanden sein, aber im übrigen ist anzn-
nehmen , daß große Knappheit herrscht. In nächster Zeit
beginnen die Regen . Sobald es regnet , füllen sich die
massenhaft angelegten Stauteichc , nnd wenn auch dieses
Wasser stets lemig ist, so würde es doch das Aushalten we¬
sentlich erleichtern.

Vom deutschen Standpunkt aus betrachtet muß v .nt sich
über die große Langsamkeit wundern , mit der bisher das
ganze japanische Unternehmen acgen Tsingtau gefördert
worden ist. Entweder weil die Japaner mit den Barbe rci-
tnngcn nicht fertig wurden , oder vielleicht auch weil sie
aus anderen Gründen zögerten . Mag aber Tsingtau jetzt
fallen oder nicht fallen . Daß dieser Stützpunkt für Deifti -.:.-
land und das Deutschtum in China je dauernd aus unserer
Hand genommen werden könnte , ist undenkbar . Mensch¬
licher Borailsstcht nach werden wir ans den Har ----!
schauplätzen in Europa und in der näheren Nachbarschaft
so siegen , daß wir den Gegnern die Friedensvcöingnllaen
auferlegen können . Namentlich England gegenüber wer¬
ben wir genügenden Pfandbesitz in der Hand halten , mn
einen kräftigen Druck wegen Rückerstattung Tsingtaus ans-
zuüven . Wie die Engländer sich dann mit den Japanern
nuscinandersetzcn , wird ihre Sache sein. >

Die große Schlacht in Frankreich.
(Französische Meldungen .)

Gens, 6. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Der letzte amtliche französische Schlachtbcricht helft her¬

vor , daß anf dem linken französischen Flügel  die
Schlacht eine » äußerst heftigen Fortgang  nehme,
doch seien die Kämpfe unentschieden . Anf v c r s ch re¬
de n c u Punkten m « ß t e n die Franzosen z « -
rüLiveiche « und Terrain anfgcben.

Kristiania , 7. Okt . (Tel . Ctr . Bln .)
Ans Bordeaux wird heute mitgeteilt : Die Schlacht, die

am 4. Oktober nördlich der Oise fortgesetzt wurde , iß äußerst
heftig gewesen, ohne ein entscheidendes Resultat zu bringen.
Bedeutende deutsche Kräfte sind zwischen Tonrcving und
Laon vorgedrungcn.

'' ' Gens . 6 . Okt . (Tel . Ctr . Bln .)

Der Tag des allgemeinen französischen Angriffes wurde
abermals hinausgeschoben , weil der vom französischen
Generalstab zügcstanöene deutsche Erfolg bei Arras und
Roye einschneidende Veränderungen des französischen flin¬
ken Flügels bedinge . Die französische Fachkritik bezeichnet
es als unverständlich , daß nicht schon gestern der Zusammen¬
hang der von Manaurn befehligten Hauptkräfte des linken
Flügels mit den in Umgehungsabsichten zu weit vorge¬
schobenen Galienischen Truppen Hergestellt wurde:
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Die französischen Heerführer.
Kopenhagen, 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Der „Temps" veröffentlicht eine detaillierte Uebersicht
über die Schlacht an der Marne . Darin erführt man zum
erstenmal die Namen öer beteiligten Generale an dem
rechten Flügel . Der dortige Kommandant ist Sarrail , die
Kämpfe um Verdun und an der oberen Maas leitet Langte,
bei Vitry -le-Francois Fache, bei Sezanne David d'Espey,
Manoury deckt den äußersten linken Flügel und das ver¬
schanzte Lager bei Paris.

Die Belagerung von Antwerpen.
Amsterdam. 6. Okt. lTel . Ctr. Frkft .)

Der letzte Antwerpener Bericht lautet lakonisch: Der
Zustand an den befestigten Stellungen von Antwerpen ist
unverändert.

Abends 10 Uhr : Sehr heftiges Artilleriefeuer fand auf
der ganzen Front statt. Der Zustand ist unverändert.

Diese zwar kurzen, aber nicht wahrheitsgetreuen Be¬
richte fanden ihre Ergänzung in Privatmcldungen ans
Antwerpen, nach denen die Deutschen jetzt bereits Linth
und die dahinter liegenden Plätze Contich , Mortscl,
Edeghem und Hove  beschießen. Dies bedeutet den An¬
griff auf die Forts 5 und 4 des inneren Festungsgürtels.
Bon L i e r r e, das bereits in den deutschen Händen ist,
bis zu den Werken von Antwerpen beträgt der Abstand
nur 14 Kilometer. Der Fortgang der Belagerung voll¬
zieht sich also mit einer geradezu maschinellen Sicherheit.
Da die Forts des inneren Gürtels zum Teil noch aus öer
Brialmontschen Zeit stammen, so können sie stcb nicht mit
den großen, modernen Werken des Außengürtels messen,
und die Stadt wälle,  sowie die dazu gehöriaen Grä-
b e n sind, als für Berteidigungszwecke wertlos,  seit
Jahren ankgegeven worden.

Der „Maasbodc" meldet aus Putte , südwestlich von
Antwerpen : Die Beschießung von Linth, Contich und Mort-
sel beweist, daß die Deutschen schon dicht bei der Stadt Ant¬
werpen stehen. Das englische  H i l f s h e e r , das na¬
mentlich zwischen Linth und Lierre Stellnng genommen
hatte, mußte eine Nttckwärtsvewegung beginnen. Die ge¬
samte belgische Streitmacht ist in dem Gebiet zwischen
Schelde, Lierre und Antwerpen konzentriert . Eine heftige
Schlacht ist im Gange.

Wichtig ist auch eine Antwerpener Meldung des „Tele-
graaf", daß die Deutschen sich nördlich von Dendermonde
(Termonde) die größte Mühe geben, durchzubrechen, um
die Heranbringnng von Hilfe nach Antwerpen unmöglich
zu machen. Hieraus geht hervor, daß es den Deutschen
nicht nur gelungen ist, die stark exponierte Stellung ihres
linken Flügels bei Dendermonde zu. halten, sondern sogar
den Flügel nach Norden vorznschicben. Ob hier der
Scheldeübergang bereits erzwungen ist, läßt sich noch nicht
feststellen.

Das „Handclsblad" meldet, über das Fehlen guten,
klaren Trinkwaffers habe man sich getröstet. Man behelfe
sich mit filtriertem Wasser. Hiernach scheint, daß die
Oucllcnwasierstation Öct Waclhem beschädigt worden ist.

MMihin Hi aus intterwi.
Köln, 6. Oekt. (Tel . Ctr. Kln.)

Die „Köln. Ztg." meldet: Die belgische Armee hat einen
Masscnangriff unternommen , mußte sich jedoch vor dem
Lichten Feuer der schweren deutschen Geschütze in Unord¬
nung auf die Nethe zurückziehen.

Die Belgier haben die Brücke über die Nethe zerstört.
Die Deutschen versuchen, sie wiederherzustellen. Die deut¬
sche Belagerungsarmee hat versucht, über die Senne und
die Nethe durchzudringen.

Aus guter belgischer Quelle verlautet , daß das Re¬
gierungsarchiv von Antwerpen nach Ostende gebracht wor¬
den ist, wo es sich im Hotel Continental befindet.

Rotterdam, 7. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Aus Antwerpen wird gemeldet, daß die Armee, die

zwischen Linth und Lier stand, sich vor dem heftigen deut¬
schen Schrapnellfeuer zurückziehen mußte. Die ganze bel¬
gische Feldarmee ist zwischen Antwerpen, Lier und der
Schelde zusammengezogcn. Deutsche Schrapnells richten

in Contich und Mortsel große Verheerungen an.
Rotterdam, 7. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Aus Antwerpen wird gemeldet, daß nach Zerstörung
der Wasserleitung die Stadt schon seit einer Woche ohne
Trinkwasser ist, wodurch die Gefahr einer Epidemie in den
ärmeren Stadtteilen heranfbeschworenwird.

Rotterdam, 7. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Der Kommandant von Antwerpen gibt bekannt, daß es

den Bürgern freistehe, die Stadt zu verlassen. In der Ka¬
thedrale wurde eine Betstunde abgehaltcn, bei der der Kar¬
dinal Mercier zugegen war . Nach dem Gottesdienst stimmte
bi: Orgel die Nationalhymne an. Eine Prozession mit dem
Pilde „unserer lieben Frau von Antwerpen", der Beschütze¬
rin der Stadt , verließ die Kirche. Die Bevölkerung von
Antwerpen zieht noch immer in einem traurigen Zuge nach
der holländischen Grenze.

Rotterdam, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Nachrichten aus Antwerpen und von der holländi¬

schen Grenze sind die Kämpfe neuerdings sehr heftig.
Deutsche Bomben sind gestern schon in den Dörfern Linth
und Hove gefallen. Deutsche Flieger warfen Handgranaten.
Die Bürgermeister haben auf Befehl des Kommandanten
der befestigten Stadt den Einwohnern befohlen, kejn Licht
mehr anzuzünden, das nur irgendwie sichtbar ist. Der
Strom der Flüchtlinge nach Eschen und weiter nach Hol¬
land hält noch an.

Rotterdam,  7 . Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Amtlich  wird eine belgische Mitteilung bekannt-

gegeben, daß Verstärkungen in Antwerpen cingetrosfcn sind,
wodurch die Streitbarkeit der belgischen Truppen erhöht
werde. Die Bevölkerung soll aber wissen, daß das Schick¬
sal Belgiens und somit auch Antwerpens a«
der Aisne entschieden  werde und daß die Ver¬
bündeten eine Schwächung ihrer Kräfte vermeiden müssen.
Antwerpens Garnison sei sehr stark.

Engländer in Ostende.
Amsterdam, 6. Okt. (Tel . Ctr . Frkf.)

Die Zeitung „Het Nieuwes van den Dag" vernimmt
aus Ostende: Die Engländer schifften in Ostende eine große
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Zahl von Pferden und Festungsgeschützcnzum Zwecke der
Küstenverteidigung ans . Die kanadischen Freiwilligen sind
in öer vorigen Woche in Ostende eingetroffen. Sie sollen
mit ,Belgiern in Ostende ein Hilfskorps bilden. Die Zahl
der in Ostende angekommencn Verwundeten ist so groß,
daß neue Züge eingelegt werden mußten. Es wird auch die
Ankunft der Königin in Ostende erwartet.

Haag, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die „National -Zeitung " schreibt: Hier ist die Nachricht

eingetroffen, daß eine große Truppentransportflotte im Ka¬
nal gesichtet worden ist, die sich in der Richtung gegen die
belgische Küste bewegte. Es scheint sich um die Landung
britischer Truppen in Ostende zu handeln, die dazu be¬
stimmt sind, die belgische Armee in Antwerpen in ihren
Operationen zu unterstützen.

Der Zar nnh  Powearß Im  Felde.
Zar Nikolaus und Präsident Poincars sind in die Haupt¬

quartiere avgereist. Wahrscheinlich ist cs soweit, baß den
erschlafften Truppen eine kleine Ncrvcnstärkung verabreicht
werden mutz. Irgend welchen anderen praktischen Zweck
kann das gleichzeitige Erscheinen der beiden Staatsober¬
häupter ans den Kriegsschauplätzen nicht haben. Das sind
Kundgebungen, die den Truppen neue Begeisterung brin¬
gen sollen. Oder sollte man sich in Rußland und in Frank¬
reich der trügerischen Selbsttäuschung hingeben, demnächst
größere Erfolge gegen Deutschland erringen zu können?
Mit soviel Blindheit sind die hohen Herren doch wohl nicht
geschlagen. Die Drahtnachrichten, die ihre Abreise melden,
lauten:

Kopenhagen, 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Wie „Politiken " aus Paris  erführt , verließen Prä¬

sident Poincars und öer Kriegsminister heute Mittag Bor¬
deaux im Auto, um sich ins Hauptquartier zu begeben.
Biviani schloß sich ihnen außerhalb Bordeaux an. Der
Transport besteht aus vierzehn Automobilen. Vertreter
der Presse sind nicht zugelassen worden.

Berlin , 6. Okt. (Tel . Ctr . Blu .)
Wie dem „L.-A." aus Petersburg  gemeldet wird,

ist dort die Meldung aus dem Hauptquartier eingetroffen,
daß der Zar an der Front der Feldarmee eingetroffcn ist.
— Wie dem Blatt weiter über Rotterdam aus Petersburg
gemeldet wird, zeigte bei der A b r c i s e des Zaren nach der
Front die Volksmenge in Petersburg eine große Begei¬
sterung. Man rief : „Nach V e r l i n !", „N ach Wien !",
worauf ein Adjutant des Zaren antwortete : „Keine
M e n sche n kr a f t kann  u n s wi d e r ste he n !"

Berlin , 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Nach einem vom „L.-A." wiedergegebcncu. Telegramm

der „Morning Post" aus Petersburg fand die Abreise des
Zaren nach der Front in Galizien von Zarskoje Sselo aus
in aller Stille statt. Der Zar hat nur ein kleines Gefolge,
in dem sich keine Hofbeamten befinden. Die Ankunft des
Zaren auf dem Kriegsschauplatz bedeutet keineswegs eine
Einschränkung der Handelsfreiheit des Großfürsten Niko¬
laus Nikolajewitsch. Der Zar beabsichtigt nur , durch seine
Anwesenheit beim Heer die Soldaten anzufeuern . Der
Korrespondent des Blattes sagt: „Der Zar ist zwar kein
Kriegsgott, aber jeder, der die Natur des kleinen Mannes
in Rußland kennt, wird wissen, daß die Soldaten mit dop¬
peltem Eifer kämpfen werden, wenn sie wissen, daß „Väter¬
chen" anwesend ist."

Aus Galizien.
Wien, 6. Okt. (Tel. Ctr. Blu .)

Uebereinstimmend wird berichtet, daß die aalizischen
Eisenbahnbeamten von TarNow-Rzezow und Järoslaw
Aufforderungen zu sofortiger Aufnahme des Dienstes er¬
halten haben. Den Eisenbahnbeamten aus Lemberg wurde
mitgeteilt , daß sie sich zur Wiederaufnahme des Dienstes
bereit zu halten haben. Nachrichten von großen, offenbar
von den Russen angelegten Bränden in Lemberg lassen auf
einen Rückzug in Galizien schließen, der auch durch die er¬
folgreichen Kämpfe nördlich von Przemysl erklärt würde.
Die Schlacht hat dort am Mittwoch begonnen.

Mftttei&ttg Der UW oas lim.
Budapest. 6. Okt. (Tel .)

Der Sonderberichterstatter des „Az Est" meldet: Der
Kampf mit den eingedrungenen Russen ist noch nicht voll-!
ständig beendet. Es ist zurzeit noch nicht möglich, eingehend
zu berichten, indes kann schon gesagt werden, daß nordwest¬
lich von Marmaros -Sziget und Tarczköz eine russische Ko¬
lonne zurückgeschlagen wurde. An den Gefechten haben auch
inzwischen eingetroffene deutsche Streitkräfte teilgenom-
men. Zwischen Polene und Aknes machten die Russen einen
letzten Versuch, unsere Reihen zu durchbrechen. Sie wurden
auch hier zurückgeschlagen. Unsere Truppen verfolgten die
sich zurückziehenden Russen. Es wurden viele Gefangene
gemacht. Das Komitat Bereg ist von dem letzten Mann der
russischen Jnvasionstruppen befreit.

Schütte« wl« tetS«»».
Sofia , 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Bei den letzten Kämpfen östlich der Drina wurden die
serbischen Schumandja- und Murawabivisionen fast vollstän¬
dig aufgerieben. Im ganzen haben die Serben bisher 13 000
Tote und über 60 000 Verwundete.

Itt„SeüM Mg"gegen Hi.
Kopenhagen, 0. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Znm erstenmal wird aus russischer Quelle zugegeben,
daß in Asien eine russenseindliche Bewegung im Gange ist.
Eine offizielle Meldung besagt: Türkische und deutsche
Agenten verbreiten in Persien einen Aufruf , der den
he tibi gen Krieg gegen Rußland,  England und
Frankreich predigt. Die Kurden setzen die Beunruhigung
der christlichen Bevölkerung an öer persischen Grenze fort.

KmMche Muioi um  Die Arktt.
Das amtliche Organ öer französischen Regierung be¬

schäftigt sich in seiner Nummer vom l'  Oktober mit dem
Verhalten der Türkei während der letzten Zeit . Die Ver¬
bündeten hätten jetzt freilich anderes zu tun , als sich mit
der Türkei auscinanderzusetzen. Allein es wäre unent¬
schuldbar, die führenden Kreise in Konstantinopel auch nur
einen Augenblick in dem Glauben zu lassen, daß das ge¬
fährliche Spiel für das bleich der Osmanen einen noch so
kleinen Erfolg verspreche. Nachdem das Blatt ausführt,
wie sehr es die Türken in den letzten Zeiten an loyaler Po¬
litik den Ententemächten gegenüber fehlen ließen, faßt cs
seinen Kroll in die Drohung zusammen: „Wir beabsichtigen
für heute nicht, die Krisis zu beschleunigen. Aber man soll
daraus in Konstantinopel nicht den törichten Schluß ziehen-

daß die Regelung der Rechnungen damit aufgehoben sei.
Nur aufgeschoben."— Man kann es ruhig den Türken über¬
lassen, diese ohnmächtigenDrohungen , die ein Zeugnis der
Schwäche darstellen, mit einem orientalischen Lächeln zu
quittieren.
Zusammenstöße zwischen eghptischen und

englischen Truppen in Egypten.
Konstantinopcl, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

In mehreren Städten Egyptens ist es zu bedeutenden
Zusammenstößen zwischen britischen und einheimischen
Mannschaften gekommen, die sich gegen ihre Verschickung
auf die französischen Schlachtfelder auflehnten.

*

Frankreich und die Schweiz.
Berlin , 6. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Vor einiger Zeit verlautete , daß öer französische Ober¬
befehlshaber einen Durchbruch durch die Schweiz geplant
habe. Von vollständig zuverlässiger Seite wird nun öer
„Bossischen Ztg." gemeldet, daß man seinerzeit von fran¬
zösischer Seite eine Anfrage nach Basel gerichtet habe, wie
die Schweiz sich zu einem solchen Plan stellen würde. Die
Antwort war die, daß die erste Maßnahme eine sofortige
Sprengung der Rheinbrücken sein würde. Daß man mit
einem ähnlichen Vorgehen Frankreichs in der Schweiz ge¬
rechnet hat, beweisen die Maßnahmen der Baseler Univer¬
sität, die Anstalten traf , um ihre wertvollen Sammlungen
in Sicherheit zu bringen.

Wird Rumänien abrüsten?
Wien. 6. Okt. (Tel. Ctr . Bln .)

Nachrichten aus Rumänien besagen, daß der Kriegs¬
minister demnächst einen Teil der cinberufenen Mann¬
schaften beurlauben wird.

WWll« MlnMÄnS.
Zur Flucht eines ruMchen llnterfeeöootes aus Svezla.

Berlin , 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Zn der Flucht des im vorigen Jahre von der russischen

Regierung bei der italienischen Fiat -Werft in Spezia be¬
stellten, aber ans Ncntralitätsgriindcn zuriickgehaltencn
Unterseebootes meldet die „Boss. Ztg.": Der Entführer ist
ein in den Diensten der Fiat -Werft stehender italien-
ifcher Marine - Offizier,  der 13 andere Angestellte
für seinen Plan gewonnen hat, und der seine leiden¬
schaftliche Zuneigung zu Ru tzland und
Frankreich und seine Kriogslu st nie ver¬
hehlte.  In einem hinterfassenen Schreiben an die 33e*
Hörden verficht er die Notwendigkeit der Beteiligung
Italiens an dem Kriege, die er beschleunigen  will.
Die Nachforschungen nach dem Unterseeboot sind bisher er¬
gebnislos geblieben. Es ist anznnehmen, daß das Fahr-
zeng Corsika  erreicht hat, wo die noch fehlende Ar¬
mierung  vorgenommen werden wird. Die Regierung
ist sehr betroffen und beschuldigt die Werft mangelhaf¬
ter  U c b e r w a ch« n g. — „Popolo Romano" schreibt hier¬
zu,: Es scheint unglaublich, daß die Entführung ohne Mit-
wisseu oder unerhörte Nachlässigkeit der Fiat -Werst ge¬
schehen sei. Das Publikum wird nicht an eine Nachlässigkeit
glauben, da die Negierung die Entfcrtinng des Fahrzenges
verboten, also scharfe Ueberwachung vorgeschrieben hatte.
Welche fremde Macht die immerhin schwere
Verletzung der Neutralität ein gef adelt hat,
ist leicht herausz « finden.  Das Marineministerinm
muß mit der größten Strenge vorgehen. Der gute
Name und die Ehre der nationalen In -
dnstrie und teilweise anch der Nation  stehen
auf dem Spicke.

Ein Drcibunddiplomat äußerte sich: Angesichts der be¬
kannten ehrlosen Kampfmittel unserer Feinde ist keine Ver¬
wunderung mehr am Platze.

Rom, 6. Okt.
Wolffs Büro verbreitet folgende Meldung des „Messa-

gero" aus,?-Spezia : Die Schiffswerft Muggiano erhielt
nachts eine! Depesche aus Bastia von dem Ingenieur
Tonchi , der sich an Bord des verschwundenen Untersee¬
bootes befand, in öer er um Erlaubnis bittet, zurück¬
kehren  zu dürfen. Die Werft forderte Tonchi telegra¬
phisch auf, der Besatzung die Weisung zu ertei¬
len , dem Führer des Unterseebootes Bel-
loni nicht zu gehorchen  und mit dem Unterseeboot
auf die Ankunft eines italienischen Torpedobootes zu war¬
ten, welches das Unterseeboot zurückholen werde.

Die russische Botschaft in Rom  erklärt , daß das
aus Spezia verschwundene Unterseeboot wirklich von Ruß¬
land bestellt war , daß jedoch Rußland dem geheimnisvollen
Auslaufen völlig fernstehe.

Mailand . 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Das entführte Unterseeboot ist am Samstag bei der

Insel Rotta und am Sonntag in Bastia auf Korsika an-
gekommen. Zwei Teilnehmer der tollen Fahrt , öer In¬
genieur Tonchi und ein Herr Wassalle sind heute früh mit
der Bahn zurückgekehrt und in Livorno eingetrofien. Sie
erzählen, daß öer Marineoffizier Belloni ihnen erklärt
habe, daß er mit einer geheimen Mission betraut worden
sei, die ihn verpflichte, das Boot nach Bastia zu bringen.
Die Mannschaft habe sich, wenn auch widerwillig, gefügt,
jedoch in Bastia revoltiert , nachdem sie den wahren Sach¬
verhalt durchschaut hatte. Die französischen Be¬
hörden haben das Boot beschlagnahmt und
der italienischen Regierung wieder zur Ver-
f ü g n n g g e stell t.

MfiDmingen« iMieni!taiti®S!Rinifteri!M.
Rom. G. Okt. (Tel . Ctr. Frkf.)

General Tassoni,  Unterstaatssekretür des Krieges,
nahm seine Entlassung.  Seine Gründe sind von Be¬
deutung in diesem Augenblicke. Es sollen Differen¬
zen  zwischen ihm und dem Generalstabe bestehen, weil die¬
ser die schnelle Durchführung größerer Rüstnngs-
Vorbereitungen  forderte und im Kriegsministerium
gewissen Widerstand fand. Gleichzeitig wird auch gegen
den Kriegs mini st er Grandi  gearbeitet . Dieser
trat ins Kabinett Salandra mit einem verhältnismäßig
bescheidenenProgramm ein, nachdem General Pvrro das
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Portefeuille des Krieges abgelehnt hatte, da seine weitge¬
henden Forderungen auf Widerstand aus finanziellen
Gründen gestoßen waren ; auch macht man Grandi zum
Vorwurf , daß beim Ausbruch des Bölkerkriegcs die Be¬
stände in den Magazinen Lücken aufwiesen, obwohl der
Premierminister Salandra anfang April in der Kammer
feierlich versichert hatte, daß die Bestände in Ordnung seien.

Französische Minen im adriatischen Meer.
Mailand . 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die französische und englische Flotte hat bei dem Ver¬
such, die Bewegungen der österreichischen Marine im
Adriatischen Meere still zu legen, zu dem Mittel gegriffen,
zahlreiche Minen an der dalmatischen Küste  zu
legen. Viele der Minen haben sich bei den letzten Seestür¬
men losgcrissen und sind zu einer Gefahr, hauptsächlich für
die italienische Schiffahrt geworden. Die italienischen
Torpedoboote „Nr. 97" und „P . 6" haben bei Dano vier
schwimmende Minen aufgefischt. Mehrere italienische
Fischersahrzeuge sind von den Minen ver¬
nichtet  worden . Die österreichische Negierung hat sich
loyalerweise mit der italienschen ins Benehmen gesetzt und
versprochen, festzustellen, ob etwa auch österreichische Minen
sich losgerissen haben.

Englische Minen in der Nordsee.
Kopenhagen, 6. Okt. (Tel . Ctr . Vln .)

Einem Telegramm der „Verlinske Tibcnde" aus Lon¬
don zufolge kommentiert der „Daily Telegraf " in einem
Leitartikel den Beschluß der englischen Admiralität , Minen
in der Nordsee auszulegen , und meint, daß diese Meldung
in England mit gemischten Gefühlen wird ausgenommen
werden. Man mutz aber ihre militärische Notwendigkeit
anerkennen gegenüber der deutschen Aktion, die schon vor
dem Ausbruch des Krieges mit dem Minenlegen begonnen
habe. Das Blatt behauptet, es sei erwiesen, baß dies be¬
reits am ersten Tage des August geschehen sei, während noch
Frieden zwischen England und Deutschland herrschte.

Es ist dies selbstverständlich wieder eine englische Un¬
wahrheit. Der Beschluß Englands , Minen in der Nordsee
zu legen, hat übrigens große Entrüstung in holländischen
Schiffahrtskreisen hervorgcrufen . Zu bemerken ist übri¬
gens, daß die Deutschen keineswegs größere Gebiete der
Nordsee gesperrt haben, sondern lediglich die Küstcnftiässer
und Hafenzufahrten Englands.

ein Mr der enolifte Md!« !« .
Berlin , 6. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)

Der englische Dampfer „Admount", der am Abend mit
einer Getreideladung von Dover nach Zecbrugge abgegan¬
gen war , ist, wie dem „L.-A." aus dem Haag telegraphiert
wird, in der Nordsee auf eine Mine aufgelaufen und ge¬
sunken. 85 Mann der Besatzung wurden gerettet.
Die Furcht vor dem kl. Kreuzer „Ewdeu ".

London, 6. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)
Die „Morning Post" meldet aus Kalkutta : Infolge Auf¬

tauchens des deutschen Kreuzers „Emden" ist Birma ganz
vom Verkehr mit der Außenwelt abgeschnitten. Da ein
Verbot erlassen worden ist, den Hafen Rangun zu verlassen,
ist bereits seit zwei Wochen kein Schiff von dort eingctrof-
fen. Die Hanöclsschiffahrt von Birma ist völlig eingestellt.

Englische Redereien.
London, 7. Okt. (Tel . Ctr . Bln .)

Die „Times " schreibt: Die kräftigen Operationen der
Deutschen zu Lande grenzen an Tollkühnheit. Die Deut¬
schen leisten nennenswerten Widerstand in ganz Nord¬
frankreich und beschränken sich auf dem rechten Flügel
keineswegs auf die Abwehr. Sie machen große Anstren¬
gungen, um Antwerpen zu nehmen und haben einige Fort¬
schritte gemacht. Sie dringen zu gleicher Zeit von Ost¬
preußen her in Rußland ein und obwohl ihr Vormarsch
nach dem Njemen in alle Winde zerstreut (?) ist,
zeugt er von ihrem Mut . Sie rücken jetzt in großen Massen
in einer Front von 100 Meilen in Süd polen
gegen die russische Armee an der Weichsel  vor.
Nur eine Nation mit 6 Millionen wafscngcübter Männer
konnte so viele Unternehmungen zu gleicher Zeit versuchen.
Die Deutschen weisen im ganzen sehr gute Leistungen ans
und wenn sie wüßten, den Krieg anständig zu führen , so
wären sie würdige Gegner. (Und wenn die Engländer
nicht ein so großes Lügenmaul hätten, wären sie vielleicht
auch nicht ganz unwürdige Gegner.)

N« « l!M tntü fraißiiE Am.
Berlin , 6. Okt. (Tel . Wolfs nichtamtl.)

In der englischen Presse  ist von einem Tages¬
befehl des Kaisers Wilhelm  berichtet worden, in
welchem, unter Ausdrücken der Verachtung  gegen das
englische Heer, zu dessen Vernichtung  aufgefordert wor¬
den sein solle. Dieser angebliche Tagesbefehl ist er¬
funden.

Das Reutersche Büro  schickte an das Ritzausche
Büro in Kopenhagen ein Telegramm zur Verbreitung , in
welchem eine Baronin de Baue  nach einer Meldung
des „Temp §" den deutschen Kronprinzen  be¬
schuldigt, auf dem Schloß Bayc bei Champ Ändert K u n st-
gegcnstände und Kostbarkeiten geraubt  und
beim Verlassen des Schlosses die Bilder des Kaisers und
der Kaiserin von Rußland mit Füßen getreten zu haben.
Diese Meldung ist eine schamlose Lüge.  Der Kron¬
prinz ist nach amtlicher Feststellung niemalsinSchlotz
Baye  gewesen. Auch Truppen seines Heeres sind dorthin
nicht gelangt.

Auch die von französischen Blättern gemeldete Zer¬
störung der Besitzung des Präsidenten
Poincarö,  Ribecourt in Lothringen, durch Deutsche ist
eine Fabel.  Ribecourt lag allerdings in den Tagen vom
6. bis zum 9. September im Brennpunkt von Kämpfen und
wurde in Brand geschossen, aber nur durch französische
Artillerie.

Englische Lügenbilder.
Berlin . 6. Okt. (Tel . Ctr . Vln .)

Die Londoner Zeitung „Daily Sketch" bringt eine
ksieihe von Bildern vom Tage.  Unter ihnen befinden
sich verschiedene, die augenscheinlich nur eine Wiedergabe
von photographischen Aufnahmen in Berlin sind. Zwei
davon zeigen am klarsten, mit welch verlogenen Mittel»

drüben Stimmung gemacht wird. Eine Photographie des
Vorbeimarsches der Landsturmabteilung mit der russischen
Fahne Unter den Linden vor dem Zeughaus trägt die Un¬
terschrift: „Diese russische Fahne wurde in Parade durch die
Straßen Berlins getragen, um die Bevölkerung die vernich¬
tenden Siege der Armeen des Zaren vergessen zu machen,
— wenn sie sie je erfahren haben." Die andere Aufnahme
ist ein ebenfalls sehr bekanntes Bild von einer Parade¬
aufstellung deutscher Jungen mit Fahne . Säbeln und Ge¬
wehren. Darunter setzt das englische Blatt : „Die Väter
dieser armen Kinder sind wie Schafe zur Schlachtbank ge¬
trieben worden. Eines Tages werden sic die schreckliche
Wahrheit erfahren." -

Dummheit und Bosheit.
Christiania , 7. Okt. (Tel . Ctr. Vln .)

Die Ernennung des Generals Voigt - Rheetz  zum
Nachfolger des Herrn von Stein als Generalguartiermei-
stcr hat der französischen und englischen Presse Gelcgenhert
zu neuen Lügenmcldungen gegeben. Der Londoner Korre¬
spondent der „Aftcnposten" schreibt, daß der deutsche Ge-
neralstabschef v. Mo lt ke z u r ü ckg e t r e t e n und an
dessen Stelle General Boigt -Rheetz gekommen sei. Hinzn-
gefügt müsse werden, daß durch den Rücktritt v. Moltkes,
eines intimen Freundes des deutschen Kai¬
sers,  eine völlig neue Situation  geschaffen wor¬
den sei. Der Rücktritt Moltkes bedeute ein Fiasko
seiner militärischen Pläne.

Gegen die Franktireurs.
Der sich in Meuchelmorden Luft machende Haß einer

belogenen und fanatisierten Bevölkerung Belgiens gebietet
den deutschen Besatzuugstruppen die größte Vorsicht, die
sich naturgemäß darin zuerst äußert , daß die Einwohner
entwaffnet werden. Es liegt uns eine Bekanntmachung
vor, die einen deutlichen Begriff von dem Ernst der Sache
gibt. Da sie von einem Wiesbadener Herrn (Justizrat
Sievert,  der als Hauptmann ö. L. eine Kompagnie des
Landwehrregimcnts Nr. 80 kommandiert) unterzeichnet ist,
glauben wir den Beifall unserer Leser zu erwerben, wenn
wir diese Bekanntmachung in verkleinertem Maßstabe hier
wiedergeben: _ _

AVIS TIES IMPORTANT
& BEGEHT.

J ’ai appris que des habitants de eertaines communes de
ma circonscription , ONT ENCORE MALGRE LES AVIS
ANTÖRIEURS CONSERVE DES ARMES ET DES MUNITIONS
CHEZ EUX.

Je les informe que ces armes et munition doivent etre
römises aux maisons communales et en mains des BOURG-

MESTRES respectifs des localitds visees JJJJ p | | | g

le Samedi 20. Septemfere courantk 18
heures

Passd ce delai des PjSRQUISITIOMS seront faites

chez les habitants sonppniis et si des armes
ou des munitions sont trouvees chez eux

ILS SERONT FDSIL1ÜS.
PAR ORDONNANCE:

Les Bourgmestres:
A.ERNESTE , Moustier - sur -S.
J . JE ANMART,Ham-sur -Sambre.
A. LEKEU, Mornimont.
F . PH1LPPOT , Franidre.

SIEBERT.
Capitaine Commandant

de la Circonscription Militäre
de Moustier - sur - Sambre.

Moustier-sur -Sambre , le 25 septembre 1914.
Imprtmerie Laurent Leonard, Mousticr-sur-Sambre.

*

Die deutsche Ucbersctzung lautet:
Sehr wichtige und dringliche Bekanntmachung.

Ich habe erfahren, daß Einwohner gewisser Gemeinden
meines Befehlsbereichs trotz früherer Bekanntmachungen
noch Waffen und Munition bei sich aufbewahren.

Ich teile darum mit, baß diese Waffen und Munition
bis spätestens Samstag , 20. September er.. 18 Uhr (0 Uhr
abends. Red.) in den Gemeindehäusern in die Hände der
betreffenden Bürgermeister der genannten Ortschaften ab¬
geliefert werden müssen.

Nach Ablauf dieses Aufschubs werden Durchsuchungen
bei den verdächtigen Einwohnern abgehalten, und, wenn
Waffen oder Munition gesunden werden bet ihnen, werden
sie erschossen.

Auf Anordnung S i e b c r t, Hauvtmann,
der Bürgermeister : Kommandant des milit . Befehlsbereichs

nsw. Moustier -sur-Sambre.*
Das Original  der Bekanntmachung ist im Schau¬

fenster von Staadts  Hosbuchhandlnng auf der Bahnhof-
stvaße ausgestellt.

MKS Don Ser SowIiMe des Krieger.
Berlin , 0. Okt. (Tel . Ctr. ,Bln .)

Aus alpinen Kreisen erhält die „Voss. Ztg." eine Zu¬
schrift, die hoch interessante Aetzerungen des Königs der
Belgier miedergibt. Ende Juni weilte König Albert in
dem SaaS -Feer -Gebiet und ließ sich auf seiner Tour von
dem Führer Benedikt Supersaxo begleiten, der ihn auch tn
früheren Jahren des Oefteren geführt hat. Als , er nun
in Almadell die Kunde von der Ermordung dcS österreich¬
ischen Thronfolgerpaarcs erhielt , äußerte er die denkwür¬
digen Worte: In vier Wochen haben wir einen Weltkrtcg.
Der König, der bis zum 6. Juli in SaaS -Fcer weilte , (am
9. Juli mutzte er offiziell in Lausanne sein), hat also schon
Ende Juni gewußt, was kommen würde.
Eine amerikanische Klage gegen England.

Kopenhagen, 6. Okt. (Tel . Ctr. Bln .)
Der „Politiken" zufolge hat die amerikanische Regie¬

rung der englischen eine Klage zngestellt über die Zen-
suricrung von Telegrammen von Amerika nach neutralen
Ländern, wie Holland und Dänemark. Harmlose Tele¬
gramme sind unterdrückt worden.Mtfir«er mm  fiilitönffion aus

WlM.
Berlin . 6. Okt. (Tel.)

Von den Offizieren der deutschen Militärmission in
Paraguay ist eS zwei Herren , dem Chef der Mission, Haupt-
mann Freiherr von Schleinitz und dem Hauptmann

v. Fürbringer,  gelungen , trotz der englischen Schiffs¬
kontrolle glücklich nach Deutschland zurückzukehren, wo sie
bereits ins Feld gerückt sind, lieber das Schicksal, der
übrigen Herren der Mission, die von Paraguay einen
anderen Weg nach der Heimt gewählt haben, ist noch nichts
bekannt.

MMU m klnKWer -LmMiiMMU.
München, 6. Okt. (Tel .)

König Ludwig hat gestern bei dem Abschied votl einem
Landsturmbataillon, das sich zum größten Teil aus Künst¬
lern zusammensetzt, eine Ansprache gehalten, in welcher er
sagte: Wir führen einen schweren Krieg, fast gegen die
ganze Welt, aber eines haben wir noch immer erreicht,
wir sind noch niemals geschlagen worden
und werden auch , so Gott tvill , niemals ge-
schl a g e n w e r ö e n. D e r K r i e g ka n n n o ch l a n g e
dauern, 'wir  werden aber nicht ruhen und rasten, bis
wir den uns frevelhaft aufgezwungcnen Krieg zw unseren
Gunsten entschieden haben und der Feind d i e Beding¬
ungen  a n n e h m e n mutz, die  w i r v o r schr e i b e n.
Tut Eure Pflicht wie Euere jüngeren Kameraden des
Landsturmes, die schon hinausgezogen sind. Bedeckt Euere
Uniformen mit Ehren . Auf Wiedersehen so Gott will in
nicht zu langer Zeit nach siegreichem Feldzüge.

Prinz Friedrich Wilhelm von Reffen.
Cronbcrg. 0. Okt. (Tel . Ctr . Fkft.)

Prinz Friedrich Wilhelm von Hessen, dessen Genesung
von seiner Verwundung in erfreulicher Weise fortschreitet,
wurde heute nach Frankfurt in die Privatklinik des Dr.
Lampe gebracht. Es soll hier die Lage der Kugel, die noch
in der Brust steckt, mit Röntgenstrahlen scstgestellt werden.
Minister Delbrück im gr. HanPLqnMLier.

Berlin , 0. Okt. (Tel .)
Wolffs Bureau meldet: Der Stellvertreter des Reichs¬

kanzlers und Vizepräsident des Staatsministerium ?, Dr.
Delbrück, hat sich, begleitet vom Unterstaatssckretär der
Reichskanzlei Wahnschaffc, heute für einige Tage nach dem
Großen Hauptquartier zu Besprechungen mit dem Reichs¬
kanzler begeben. Im Anschlüsse daran wird Dr . Delbrück
Belgien  besuchen.

Verschiedenes.
Frankfurt , 6. Okt. (Tel . Ctr. Fkft.) Wie der „Frist.

Ztg." aus Genf  gemeldet wird, teilte der japanische Ge-
ralkonsul in Lyon mit, daß die japanische Regierung be¬
reit sei, den verbündeten Armeen eine große Mcuge eines
Spezialpapiers  zu übersenden, dessen Herstellung
nur Eingeweihten bekannt sei und das dazu diene, w a r m e
Bekleidungsstücke für den Winter anzufertigen.

Halberstadt, 0. Okt. (Tel . Ctr. Bln .) Der in hohem
Alter stehende Vater des Matrosen Ko sch als kn vom
Unterseeboot „U. 9" starb bei der Nachricht von der Helden¬
tat des „U. 9" vor Freude und Aufregung an einem Herz¬
schlag.

«MW Des DrknMrn LM« .
Berlin , 7. Okt. (Wolff-Tel .)

Der Kaiser hat durch Erlaß aus Sem Großen Ha lpt-
quarttcr vom 24. Scpt. genehmigt, daß beide Häuser des
Landtages zur Fortsetzung der Legislaturperiode vor dem
durch Verordnung vom 15. Juni 1914 festgesetzten Zeitpunkt
zrrsammentreten. Daraufhin hat der Präsident des >.>ae-
ordnetcnhauses die 90. Plenarsitzung auf den 22. Oktober
anberaumt.

Zu den Aufgaben, die der Landtag in einer oder ganz
welligen Sitzungen zu lösen haben wird, .gehört ein Gesetz,
durch welches das E n t e i g n u n g s v e r f a h r en abge¬
kürzt werden soll, und zwar zu dem Zwecke, damit gewisse
Staatsarbciten schneller in Angriff genommen werden
können. Dann wird eine Vorlage, die dem ArbeitSmangel
oder sagen wir der Arbeitslosigkeit abhelfen soll,
und schließlich ein Gesetz über die Hilfe für die durch den
Einfall der Russen geschädigte Provinz O stp r e u ß en ecn-
gcbracht werden. Allgemein wird angenommen und auch
darauf gedrungen, daß diese Kriegstagung des Landtags
kurz sein werde, so kurz wie möglich, daß sie etwa verlauten
werde, wie die unvergeßliche Sitzung des Reichstags vom
4. August, in der er alles reichsgesetzlich für den Krieg Oo.-
wendige in wenigen Stunden erledigte. Gesetze macht man
nur im Frieden , und darauf bezieht sich wohl auch, was ein
Parlamentarier in der „Post" schreibt, daß vor dem Begmn
dieser kurzen „Kriegstagung " des Landtages stcherzustcuen
sein wird, daß ihr dieser Charakter voll gewahrt werde und
daß von allen damit nicht vereinbaren Anträgen und An¬
regungen Abstand genommen werde. Der Landtag konnte
dann bis nach Neujahr vertagt werden. Zu diesem Zweck
bedarf cs der Verhandlungen und Verständigung zwilchen
allen Parteien , wie eins solche auch vor der Kriegstagung
des Reichstags stattgefunden hat.

Ein Mmsrt0»MIsäi fest!
Der frühere Komp.-Felöwebcl Hermann

Böning , seit 1909 Leutnant d. Re!., hatte lns
zum Feldzüge in Wiesbaden als Vorsitzender
der Jugendwehr „Jungöeutschland" in stets
vorbildlicher Weise für eine vaterländische Er¬
ziehung der Jugend gesorgt. Jetzt steht er als
Leutnant und Führer einer Landwehr-Kom¬
pagnie vor dem Feinde. Bereits mit dem Ei¬
sernen Kreuz dekoriert, inzwischen auch verimui»
det, hat er an seine deutschen Jungen in Wies-
baden Abschiedswortegerichtet, die cs verdie¬
nen, in weitesten Kreisen als ein Mahn wort an

_ ' die gesamte deutsche Jugend bekannt zu -werde».
Sein früherer Kompagnie-Chef — jetzt in Ge¬
neralstellung — übergibt sie deshalb ngch-tchend
der Ocsfentlichkcit:

Deutsche Jungen!
Unter deutschem Handschlag sende ich vom Schlachtfeld

deutschen Gruß ! Eure Väter , Brüder und Kameraden
stehen mit mir draußen auf blutiger , Wahlstatt. Wir
kämpfen mit Gott für Kaiser und Reich, für Landes,nrft
und Vaterland , für Heim und Herd, für Weib und Kind,
für alles, was uns lieb und wert — mit deutscher»ytmii und
scharfem Schwert. Möge Gott mit unseren Fahnen sein,
besiegt kehrt keiner von uns wieder heim. Was uns der
Krieg schickt, tragen wir als deutsche Männer gern. Not
und Entbehrungen , der Feinde Trotz. Sturm und Wetter
und alle Schrecken des Schlachtfeldes können, uns nicht ncre
und wankelmütig machen: wir tun unsere Pflicht Sm zum
letzten Hqnch. „Sieg oder Tod", so lautet die Losung,
unter der wir Tag und Nacht vorwärts stürmen, kämpfen.

ceiteu und siegen.
Deutsche Jungen ! Ich habe in den letzten schweren

lochen oft an Euch denken müssen und rufe mir täglich die
tunden in Erinnerung zurück, in denen ich Euch tz.tzer,
erater , Wegweiser und Führer sein durfte. — Ich , rufe
uch vom Schlachtfelds zu: „Bleibt deutsch!" Werdet wür<



Seite 4 Wiesbadener Neueste Na «brichten Mittwoch , 7. Oktober 1914

Ehren--Tafel
Rittmeister Kobe von Koppenfels,  Kommanöeur

der 2. Train -Abteilung 15. Armeekorps, würbe mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet. Er ist der Sohn der ver¬
witweten Frau Major Kobe von Koppenfels in Wiesbaden.
Auch sein Vater erhielt in 1870 das Eiserne Kreuz.

Kaufmann Pauk Günter  in der Chemischen Fabrik
Ottmann , G. m. b. H., Biebrich, z. Zt . Offizier-Stellver¬
treter beim bayerischen Jnf .-Regt. Nr. 4, erhielt das Eiserne
Kreuz.

Das Eiserne Kreuz erhielt der z. Zt . von seiner Ver¬
wundung Hierselbst Heilung suchende und bei seinen Schwie¬
gereltern , den Eheleuten Perscheiö, Seerobenstr ., wohnhafte
Oberleutnant d. Res. im Regt. Nr. 132, Gymnasial-Ober-
jlehrer Heinrich Busch , aus Bleidenstadt gebürtig. In der¬
selben Kompagnie kämpfte und starb den Heldentod der in
Turnerkrcisen weit und breit bekannte Turner , Herr Vize¬
feldwebel d. Res. Wallcry W o j t om s ki - TurngesellschaftWiesbaden.

Dem Hauptmann im Lanöwckr-Jnfantcrie -Regiment
Nr. 80 Freiherrn Friedrich von Marsch all zu Bie¬
berstein  aus Hnhnstätten bei Diez, sriihcr Leutnant im
Infanterie -Regiment Nr . 81, ein Enkel des ehemaligen
Herzoglich Nassauischen Staatsministers , wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

Der Reservist, Gefr. K a r l M ü l l e r , im 76. Reserve-
Regiment, Sohn des Aufsehers in der hiesigen Volkslese¬
halle (Hellmundstr.) Georg Müller , schreibt uns aus Mou-
lin , 25. Sept ., das; er fiir Auffindung und Vernichtung des
belgischen Waffcnlagers bei Wandrc an der Maas , sowie
für den Sturm seiner kleinen Scitcnpatrouillc auf Cha-
tillon sur Marne bei Estcrnay und für die Befreiung aus
franz . Gefangenschaft und anschließender wertvoller Mel¬
dung das Eiserne Kreuz erhalten habe.

Der Gefreite der Reserve der 10. Komp. Regt. 87 Fritz
Ernst , Sohn des Lackierers Hch. Ernst, Lothringerstr. 23
Hierselbst, wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet
und gleichzeitig zum Unteroffizier befördert.

Der zweite Sohn des Obersten a. D. v. Dcttcn , Wil¬
helm v. Detten,  Oberleutnant und Komvagnicführcr im
Reserveregiment Nr. 80, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Von den fünfhundert bis sechshundert aus Untcrlicöcr-
bach ansgezogcnen Kriegern erhielt der Sohn des Zug¬
führers Christ, Unteroffizier Wilhelm Christ  von der
vierten Kompagnie des Infanterieregiments Nr . 87, als
erster Krieger das Eiserne Kreuz.

Mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet wurde Herr
Richard Schmidt,  der Sohn des Herrn Hofbuchhänölers
Schmidt in Bad Homburg. Dieselbe Ehrung erhielt Offi-
zier-Diensttuer Wilh. Bauer  von der 2. Kompagnie des
von Bad Homburg ansgerücktcn 42. Brigade-Ersatz-Ba-taillons.

Leutnant Walter  K tt h l s von den 9 Husaren, Sohn
des in Wiesbaden lebenden Oberst Kühls . hat das EiserneKreuz erhalten.

Oberstleutnant K r e u t e r (nicht Kreutzer), Kommanöeur
des Res.-Inf .-Regts . Nr . 30, der bereits am 14. Sept . mit
dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet ivurde, erhielt jetzt noch
das Eiserne Kreuz 1. Klaffe.

Dem Forstassessor Oberleutnant Röder  aus Dillen-
burg , Feldjäger beim Stab der 5. Armee (Kronprinz von
Preußen ), wurde das Eiserne Kreuz verlieben.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Vizefcldwcbel im Jnf .-
Regt. Nr. 81, Herr Carl Weimar  aus Wissenbach, ein
Sohn des dortigen früheren Bürgermeisters.

Der Sergeant Karl Baum  aus Wörsdorf , aktiv
beim Regiment Gardes du Corps, erhielt das EiserneKreuz.

dig der Taten Eurer Großväter und Väter , werdet deutsche
Jünglinge und wachset heran zum wahrhaften, eisenfesten
deutschen Mann . — Auf Euch hofft das Vaterland , Ihr
seid Deutschlands Zukunft . Keiner von Euch schätze sich zu
gering, jeder ist würdig und berufen, dem Vaterlande zu
dienen. Ob arm, ob reich, die ernste Zeit kennt keinen
Unterschied, Ihr alle müßt dem Vaterlands dienen. Was
ich in jahrelanger Arbeit mit meinen Freunden für Euch
geschafft, an Euch gewirkt habe, und alle die guten Lehren
und Mahnwortc , die wir Euch für die Lebensarbeit mit
auf den Weg gegeben haben, das alles seid Ihr berufen,
endgültig mit Ernst und Eifer in die Tat umzusetzen. Gott
schenke Euch Mut und Kraft , er segne Euch und mache Euch
stark. Deutschland muß und wird siegen! Uns umtost hier
täglich das Brüllen der feindlichen Geschütze, das Pfeifen
der Kugeln, doch wir kennen keine Furcht Wer fällt —
stirbt den Heldentot fürs Vaterland . Was gilts , wir
sterben gern, wenn wir wissen: Deutschland siegt! und nach
uns kommt „Jungöentschland" und vollendet das Werk. —

Gruß und Handschlag Euch allen, meine lieben, jungen
Kameraden. Soeben schlagen die feindlichen Granaten in
meine Stellung ein und rufen mich zum Kampf und Streit.
Gott befohlen! In Ehren seht Ihr mich wieder —besiegt kehre
ich nicht wieder heim; bleibe ich ans dem Felde der Ehre,
so gedenket meiner in Liebe und Treue . Ich habe mein
schönes, deutsches Vaterland mit heißem Herzen zu allen
Zeiten geliebt, ich diene ihm gern mit Blut und Leben.
Seine Not ist meine Not, sein Wohlergehen mein Gebet.
Das walte Gott.

Auf Wiedersehen!
Euer

Hermaun Böning.

iis äff 6M.
Wiesbaden, 7. Oktober.

Soldatenhumor.
Daß unsere wackeren Krieger viel Humor besitzen, ist

hinlänglich bekannt, und manch schönes Verslein hat man
schon an den Eisenbahnzügen, die unsere Soldaten nach der
Grenze beförderten, lesen können. In der Nacht zum
Dienstag passierte wiederum ein Militärzug die Station
Wiesbaden, und wiederum hatten die Marsjünger ihren
patriotischen Gefühlen freien Lauf gelassen und Verse ge¬
schmiedet, die zwar ein wenig derb, aber echt soldatisch sind.
Diese Poesieblüten zierten die Wände einiger Eisenbahn¬
wagen und lauteten:

1.
O wär' ich doch ein Zeppelin,
Ich flöge schnell nach London hin,
Nähm' Grey und Asquith bei dem Schopf
Und würfe sie in einen Topf;
Jlswolski noch und Delcasso,'
macht' ich daraus ein Fricasss.
Den Haderlump, den König Pete '-.

den nahm' ich erst ein wenig später.
Mit ihm zehntausend serb'sche Wanzen
mit aufgeblas'nen dicken Ranzen.
Auch noch so'n schiesgeschlihten Floh,
Samt seinem Herrn — dem Mikado.
An dem Gericht, zu ihrem Schrecken,
da könnt' die stärkste Sau verrecken.

2.
O Antwerpen, o Antwerpen,
Drohend nahet dein Verderben,
Denn wir Pionier ' von Schwaben,
Wollen deine Festung haben. —
Sitzen wir auf deinem Hafen,
Kann der Asquith nimmer schlafen.
Mit „U. 9" und „Zeppelin",
Geh'n wir dann nach London hin.

8.
O ihr feigen Engeländer,
Lockert eure Hosenbänder,
Denn mit Lust und auch mit Liebe,
Kriegt ihr wahre deutsche Hiebe.

Seinen 79. Geburtstag feierte gestern im benachbarten
Biebrich  Herr Bürgermeister a. D. und Lanötagsabge-
ordneter August Wolfs.  Nachdem Herr Wolfs, ein
Bicbricher Kind, sich im Inland und im Ausland , dabei
auch in Paris , gründliche kaufmännische Kenntnisse er¬
worben hatte, betrieb er in Biebrich mit großem Erfolg ein
Nutzholz- und Baumaterialiengeschäft, bis ihn. der schon
bis dahin für seine Heimatstadt in allen möglichen Ehren¬
ämtern hervorragend gewirkt hatte, im Jahre 1885 das
Vertrauen seiner Mitbürger ans den zweiten Vürger-
meisterposten berief. Außer den vielen Ehrenposten, die
Herr Wolfs in den verschiedensten öffentlichen und privaten
wirtschaftlichenVereinigungen bekleidet, gehört er 'eit '1897
auch dem preußischen Abgeordnetenhaus als hochgeschätztes
Mitglied der nationalliberalen Partei an, in welcher Eigen¬
schaft Herr Wolfs sowohl für die Allgemeinheit, wie auch
besonders für den von ihm vertretenen Kreis Wicsbaöen-
Land-Höchst eine fruchtbare Tätigkeit entfaltet hat. Möge
dem nunmehr vollendeten gesegneten Lebensabschnitt ein
ebenso reich gesegneter, langer Lebensabend folgen!

Kontrollversamminngen. Im Hofe des Bezirkskom-
mandvs, Bertramstr . 3, haben am Donnerstag , den 8. Okt.,
vormittags 8 Uhr, die Unteroffiziere und Mannschaften des
ausgebilücten Landsturms dcS Sanitätspersonals und
Krankenwärter , Veterinärpersonals , Oberfahnenschmiede
und Fahnenschmiededer Jahresklassen 1889 bis 1900 (Ein¬
stellungsjahr) und nachmittags 3 Uhr die sonstigen Mann¬
schaften (Feuerwerker , Zeugfelöwebel, Zahlmcisteraspiran-
ten, Waffenmeister. Waffenmeistergehilfen, Büchsenmacher,
Büchsenmachergehtlfen, Oekonomichandwerker, Arbeitssol-
daten) der Jahresklassen 1889 bis 1900 sich einznfinöcn.
Leute, die bis zum 1. August 1914 das 46. Lebensjahr
vollendet hatten, haben nicht zu erscheinen.

Stadtverordrretensistnng. Am Freitag , 9. Oktober, findet
eine Stadtveroönetensitzung statt. Auf der Tagesordnung
stehen: 1. Bewilligung von 5000 M. für die Kriegsnot-
leiöcndcn in Elsaß - Lothringen (Ber . Fin .-A.). 2. Des¬
gleichen von 4000 M. zur Beschaffung von Leibwäsche und
Unterkleidern für die im Felde stehenden Regimenter der
hiesigen Garnison (Ber . Fin .-A.). 3. Desgleichen von 1000
Mark für den Verein für Speisung bedürftiger Schul¬
kinder (Ber . Fin .-A.). 4. Desgleichen von 1000M. für den
Wiesbadener Krippenverein (Ber . Fin .-A.).- 5. Desgleichen
von 4000M. für Reklamezwecke(Ber . Fin .-A.), 0. Vorlage
betreffend die Kurtaxe (Ber . Fin .-A.). 7. Austausch von Ge¬
lände an der Aarstraße ohne Gesdheransgabe (Vcr.Fin .-A.).
8. Bewilligung von 6000 M. für die Erhöhung der Stütz¬
mauer des Schulhofes an der Kastellstraße (Ver. Bau -A.).
9. Gesuch des Kaufmanns Bruno Wandt um Befreiung von
dem Amte als Mitglied der Einkommensteuer-Vorein-

schätzungskommission(Ber . Wahl-A.). 10. Neuwahl eines
Armenpflegers für das fünfte Quartier im zweiten Armen¬
bezirk.

Die Stadtkasse ersucht uns mitzuteilen , daß sic nicht
nur Beiträge für die notleidenden Ostpreußen, sondern
auch für die Unterstützungsbedürftigen in Elsaß-Lothrin¬
gen annimmt.

Ein Kriegsansschuß für warme Unterkleider ist ge¬
gründet worden. Seine Aufgabe lautet : In Ergänzung
der von der Militärverwaltung bereits vorgesehenen Lie¬
ferungen im Wege der freiwilligen Hilfstätigkeit weiterhin
wärmende Kleidungsstücke, in erster Linie Strümpfe , Leib¬
binden, Pulswärmer , in zweiter Linie Unterhosen, Unter¬
jacken, Wvllhemden. Kopfschützer zu veschasfcn. In Frank¬
furt a. M. ist die Durchführung dieser Ausgabe unter För¬
derung durch die Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
von der Zentrale für Kriegsfürsorge übernommen worden.
Ihre Erfüllung ist dringlich. Die Nächte sind schon jetzt
kühl und feucht, Erkältungskrankheiten und ihren Folgen
muß unbedingt vorgebeugt werden. Ab 1. Oktober wurden
regelmäßig nach Ost und West Warenzüge abaelaffen. Die
vom Kriegsministerium zunächst festgesetzte „Lieferungs¬
einheit", bestehend aus 1 Paar Strümpfen , 1 Leibbinde,
1 Paar Pulswärmern berechnet für sich für ein Infanterie-
Regiment auf rund 10 000 Mark, für ein Kavallerie-Regi¬
ment auf rund 2500 Mark usw.

Eine Bitte an alle strumpfstrickendcn Frauen . Eine
Leserin unseres Blattes schreibt uns : Seit einiger Zeit bin
ich in einem!Lazare'tt im Westen an der französischen
Grenze tätig. Oft kommen durchziehende Truppen , welche
die Gelegenheit benutzen, die nassen und schmutzigen Sachen
zu wechseln, besonders aber die Strümpfe . Bei allen haben
wir die Beobachtung gemacht, daß die Strümpfe an den
Füßen viel zu kurz gestrickt sind, also unbeauem werden.
Sind zudem diese Strümpfe erst einmal gewaschen, sind sie
so zufammengeschrumpft, daß ffe unbrauchbar sind und die
Soldaten sic nicht mehr anzselien wollen. Ans diese Weise
wird viel Material und Mühe verschwendet. fLcsonders
muß auch daran gedacht werden, daß bei Verwundeten , die
weiter transportiert werden, die Strümpfe beancm an- und
auszuziehen sein müssen. Denn unbequeme Strümpfe be¬
reiten den verwundeten Füßen Schmerzen. Offne Strümpfe
darf man aber die Verwundeten nicht transportieren , sic
müssen vor Erkältung geschützt werben bei der oft tagelan¬
gen Bahn - oder Schiffahrt. Niemals haben wir bemerkt,
daß die Strümpfe zu groß gestrickt waren. Die Strümpfe
'ollten vor der Versendung alle erst einmal gewaschen
werden.

Unzulässige Pakete. Trotz miedcrboltcr Bekanntmachung
werden bei den Immobilen Etavpcn-Kommandantnren zahl¬
reiche Pakete aufgclicsert, welche leicht verderbliche Fleisch-
unö Teiawaren , ja sogar Butter , Schmalz und unreifes
Obst enthalten . Solche Sendungen werden in der Folge
ofort an die Absender zurückgeschickt, oder, falls diese nicht

zu ermitteln sind, den hiesigen Liebcsgabenstcllettzugcführt.
Auch falsch adressierte oder schlecht verpackte Pakete werden

zurückgegeben, da die Etappen-Kommaudanturen bei der
großen Arbeitshäufung sich mit Adressenfeststellungen
und Neuverpacken nicht beschäftigen können.

Neue amtliche Briefumschläge und Formulare zu Fcld-
postsenduugen. In den nächsten Tagen kommen neue amt¬
liche Briefumschläge und Formulare zu Feldpostsendungen
heraus . Das Reichspostamt legt Wert darauf , daß die von
Privatöruckereien herzustellenden Umschläge und Post-
tarteu auch nach Len neuen Mustern hergestellt werden, da¬
mit die Abfassung der Aufschrift einheitlich und vor allen
Dingen so erfolgt, daß die Sendungen rasch ihre Empfänger
erreichen.

Vorsicht bei englischen Rechnungen! Man schreibt uns:
Ein in Wiesbaden bis zum Ausbruch des Krieges als
Zahnarzt  tätiger Engländer ist in seine Heimat zurück¬
gekehrt. Jetzt fordert sein Mitarbeiter , ein Amerikaner,
die Schuldner des Engländers auf, ihre Rechnungen auf
sein eigenes Konto zu begleichen. Damit würde das Gesetz
umgangen werden, das in Erwiderung englischer Maß¬
regeln die Forderungen von Engländern in Deutschland zu
begleichen vorläufig verbietet. Wir machen darauf auf¬
merksam, weil ähnliche Umgehungen wohl auch in anderen
Fällen versucht werden dürften.

Vorsicht mit Gift ! Ein Spaziergänger fand gestern auf
der Sonncubcrger Straße unweit des Kurhauses eine Glas¬
tube mit Snblimatpastillcn . Es wäre doch wünschenswert,
wenn derartiges Gift etwas sorgfältiger aufbcwahrt würde,
damit es nicht verloren gehen kann; denn wenn Kinder
derlei finden, kann das größte Unglück angerichtet werden.

Bekämpfung der Arbeitslosigkeit. Die Arbeitgeber-
unü Arbeitnehmerorgqnisationeu des Baugewerbes haben
beschlossen, die Arbeitszeil auf 8 Stunden festzusetzen, um
so den beschäftigten Arbeitern länger Arbeit und Verdienst
zu gewähren. Wo irgend angängig, sollen neue Arbeits¬
kräfte eingestellt werden. Eine wirksame Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit ist aber nur dann möglich, wenn Behörden
und Private in größerem Umfang als bisher Bauarbeiten
vergeben.

Billige Kartoffeln. Um einer ungesunden Preissteige¬
rung vorzubeugen und preisausgleichenö zu wirken, hat der
Deutsche Kartoffel-Grotzhänöler-Verband in Düsseldorf
eine zweckentsprechende Einrichtung geschaffen. Er läßt
an die in den verschiedenen Teilen des Reiches wohnenden
Verlader von Kartoffeln die Bitte ergehen, anzugeben, in
welchen Gegenden jeweils besonders preiswerte Ware zu
haben ist, damit dies den in Betracht kommenden Abneh¬
mern, vor allem im industriellen Westen, zur Kenntnis ge¬
bracht werden kann. Diese Maßnahme ist geeignet, einer
Verbilligung der Speisekartoffeln zu dienen.

Kirchenkonzert. Heute Abend 6 Uhr findet das erste
Mittwochskonzert in der Marktkirche  statt,
dessen Reinertrag für das Rote Kreuz bestimmt ist. Durch
die Mitwirkung unserer beliebten Hofopernsängerin Frau
Adele Krämer  und des Kammervirtuosen E. Lindner
(Violine) wird dem Konzert hoffentlich ein besonders reges
Interesse entgegengebracht werden. Es kommen zu Gehör
„Variationen und Fuge" für Orgel von Bossi, die Herr
Petersen vortragen wird, „Abcnölied" für Violine von
Nachez, „Wenn der Herr ein Kreuze schickt" (Kaiser Fried¬
richs Lieblingslied) von Radecke, „Mvrgenhvmne" von
Henschel, „Fantasia ervica" für Orgel von Bossi, „Adagio"
für Violine und Orgel von Albert Becker sowie das äußerst
glanzvolle „Halleluja " für Sopran von Hummel. Pro¬
gramme mit Text zu 10 Pf . sind am Eingang erhältlich und
berechtigen zum Eintritt.

Weihnachtspakete für Uebersee. Es empfiehlt sich, die
Weihnachtspaketenach den überseeischen Ländern, mit denen
ein Paketverkehr zurzeit möglich ist, namentlich nach den
Vereinigten Staaten , schon anfangs November bei der Post
einzuliefern , damit die rechtzeitige Aushändigung dieser
Sendungen an die Empfänger gesichert ist.

Exzellenz v. Hindenbnrg, unser großer Heerführer im
Osten, übermittelte der Firma Gebrüder Dörner hier tele¬
graphisch einen Auftrag ihrer bekannten „Jopie -Kleidung".
Wir hoffen, daß ihm diese bei der cintretendcn schlechten
Witterung gute Dienste leisten wird.

Kurhaus . Theater . Vereine . Vorträge usw.
Symphoniekonzerte der königlichen Ka¬

pelle.  Der Termin , bis zu dem den vorjährigen Abon¬
nenten ihre seitherigen Plätze reserviert wurden , ist mit
dem 5. Oktober abgelaufen, doch werden Neuanmcldungen
noch täglich entgegengenommen, mündliche jedoch erst vom
10. Oktober ab. Es wird noch besonders darauf hingewiesen,
daß alle eingehenden Neuanmcldungen seitens des Abonne-
mentsbureaus schriftlich beantwortet werden.

Bus den Vororten.
Erbenheim.

Gemeindevcrtretersitznng. Die unter öeur Vorsitz des
Bürgermeisters Merten stattgefundene Sitzung der Ge¬
meindevertretung stimmte dem Kostenvoranschlag von
900 M. für Instandhaltung der Vizinalwege in der hiesigen
Gemarkung zu. Die in Aussicht genommene Pflasterung
der Taunusstraße und eines Teils der Hintergasse wurde
zurückgestellt. Auf das Gesuch des Vorstandes der hiesigen
Freiwilligen Kriegsfürsorge um einen wöchentlichen Zu¬
schuß von 100 M, aus den von der Gemeinde für diesen
Zweck bereitgestellten 10 000 M. wurde beschlossen, den
wöchentlich fehlenden Betrag in gleicher Höhe gemeinsam
mit der evangelischen Kirchenkasse zuzulegen. Alle Anträge
wegen Privatunterstützung sollen nur an die Kriegsfür-
orge gerichtet werden. Ein Betrag soll nicht festgelegt

werden, da eventuell für die Zukunft die freiwilligen Gaben
versagen und die Gemeinde dann doch gezwunaen sei, einen
höheren Zuschuß zu gewähren. Vom Gemeinderat wurden
die Herren Hch. Ehr . Koch und Ernst Quint in den Aus¬
schuß für Kriegsfürsorge delegiert. Das Ersuchen des
Herrn Konsistorialrats Jäger -Bierstadt, daß der dortige
Lehrer -Kunz für den katholischen Lehrer Wilhelm! von hier,
welcher zum Militär cingezogeu ist, vertretungsweise den
Religionsunterricht versehen soll 'gegen eine Entschädigung
von 2 M. für die Stunde , wird abgclchnt, da dies Sache
der kathol. Pfarrei Vierstadt sei. Der Gemeinöerat wird
ermächtigt, mit Holzhauer Zerbe den Holzfällungsvertrag
abzuschließen mit dem Zusatz, daß hiesige Arbeitslose in
erster Linie zu beschäftigen sind.

Nassau und Nachbargebiete.
tt . Geisenheim, 5. Okt. Die Verstaatlichung der

Geiscn heimcr Realschule  und deren Ausbau zu
einem Realprogymnasium beschäftigte in sehr eingehender
Weite die heutige Stadtverordnetensitzung.  Zur
Beratung lag der Vertrag mit dem Fiskus vor. Nach län¬
gerer Aussprache, in deren Verlauf mehrfach Vertaguugs-
auträge gestellt und wieder zurückgezogen wurden, wurde
der Dortragentwnrf genehmigt.  Nach diesem Entwurf
wird die Schule zu einem R c f o r m - N e a l g y m u a si u m
umgcstaltct und ansgebaut . Die Stadt Geisenheim gibt
unentgeltlich die für die Schulgebäude nötigen Grundstücke
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und baut auch die Gebäude, die später, vollständig einge¬
richtet, dem Staate  schuldenfrei übergeben werden. Die
Schule soll vorläufig für 480 Schüler ausgebaut werden.
Beit diesem Vertrage ist der Staat an die Erhaltung der
Schule als Reform-Gymnasium gebunden. Diesem Ver¬
trage stimmte die Stadtverordnetenversammlung jedoch nur
unter dem Vorbehalte zu, daß in Anbetracht der augenblick¬
lichen Verhältnisse die Arbeiten am Vau der nötigen Schule
nicht früher in Angriff genommen werden dürfen, ehe nicht
die Versammlung hierzu ihre Zustimmung erteilt hat. Da¬
gegen könnten die technischen Vorarbeiten , wie die Anferti¬
gung der Pläne , Kostenanschlägeusw., auch jetzt schon be¬
gonnen werden. — Hierzu wird uns weiter gemeldet: Da
mit dem Ausbau der hiesigen Realschule zu einem Reform-
Realgymnasium schon jetzt begonnen werden soll, muß die
Stadt Geisenheim ihren jährlichen Zuschuß für die nächsten
drei Jahre , vorausgesetzt, daß die Schule nicht inzwischen
verstaatlicht wird, erhöhen. Im ersten Jahr wird der Zu¬
schuß um 2800 Mark, im zweiten um 7900 Mark und dritten
um rund 16 000 Mark höher sein müssen, als eigentlich vor¬
gesehen ist. Die mit der Gemeinde Rttdesheim  einge-
lcitcteu Verhandlungen haben bisher noch zu keiner bin¬
denden Abmachung geführt, doch sind Aussichten dafür
vorhanden, daß Rüöesheim die Hälfte dieses erhöhten Zu¬
schusses tragen wird. Unter dieser Voraussetzung willigte
die Stadtverordnetenversammlung in die Erhöhung des
Zuschusses für die nächsten drei Jahre ein.

s. Sossenheim, 5- Okt. Einspruch gegen den
K> ö ch st ' e r Friedhof.  Die 6 ) c m c i n d c v e r t r e t u n g
hat nunmehr gegen die Erweiterung des H ö ch ste r
Friedhofs  bei der kgl. Regierung Einspruch er¬
hoben.  Sie begründet letzteren damit, daß 1j ein unge¬
setzlicher Eingriff in die kommunale Selbständigkeit Sossen¬
heims vorliege: daß 2) eine „Notlage" für die Stadt Höchst
nicht bestehe: daß 8) die erfolgte Erteilung des Enteig-
nungsrechtes an die Stadt Höchst nur auf nicht zutreffenden
Angaben der letzteren beruhen könne: daß 4j die Erwei¬
terung des Friedhofs aus sanitätspolizeilichen Gründen
unzulässig sei: daß 8j das für die Erweiterung des Fried¬
hofs nötige Gelände bereits von der Sossenheimer Orts¬
behörde in Fluchtlinien gelegt und diese Fluchtlinienerwci-
teruug für die Gemeinde durchaus notwendig sei. Weiter¬
hin werde 6s durch den Höchster Friedhof das schönste und
wertvollste Baugelände der Gemeinde vernichtet und der
Gemeinde ein Schaden zugefügt, der schließlich den Ruin
und den Zusammenbruch unserer Gemeinde zur Folge ha¬
ben müsse. Es soll gleichzeitig zur Wahrung der Gemeinde-
rechte der juristische Weg bestritten und die Hilfe des Abge¬
ordnetenhauses in Anspruch genommen werden.

Königstein, 8. Okt. Hinterbliebenenfürsorge.
Die evangelische Gemeindebehörde hat sämtliche 60 zur
Fahne cinberufenen Mitglieder bei der Rassanischen
Kriegsversicherung cingekauft.

u. Langendernbach, 4. Okt. Bei der gestrigen
Bürge rmci st erwähl  wurde der Wegewärter Josef
Bertram  mit 11 von 18 Stimmen gewählt. Herr Bürger¬
meister Heep hatte eine Wiederwahl abgclchnt.

Limburg, 6. Okt. Heimkehr der Metzer Aus¬
quart  i e r t c u. 1413 Metzer Abwanderer, die zu Kriegs-
bcginn ihre Heimat verlassen mußten und in Ortschaften
in den Kreisen an der Lahn untergebracht worden waren,
wurden heute von hier aus nach ihrer Heimat befördert.

Frankfurt , 8. Okt. Der Umbau des Haupt-
bahvhofs.  Trotz des Krieges schreiten die Arbeiten am
Umbau des Hauptbahnhofs schnell vorwärts . Die beiden
neuen Seitenflügel sind unter Dach. Gegenwärtig wird
an der inneren Ausstattung der zahlreichen Räume ge¬
arbeitet. Der für die Fertigstellung und Beziehbarkeit vor¬
gesehene Termin am 1. Januar n. I . wird jedenfalls ein¬
gehalten werden können: als sicher gilt die Verlegung der
Tclegraphenbureaus in den südlichen Flügel an diesem
Tage. Sobald die Uebersiedlung aller Dienststellen in die
neuen Bauten erfolgt ist, findet sofort der Abbruch der
alten Gebäude statt und daran anschließend die Verlänge¬
rung der jetzt vor der Halle endenden Gleise bis zum Quer¬
bahnsteig. Mit der Aufstellung der beiden neuen seitlichen
Haupthallen ist bereits begonnen worden. Aus der Norö-
scite ist ein mächtiges Gerüst entstanden, dessen Aufstellung
allein 30 000 M. kostet. Bon diesem Gerüst aus werden die
einzelnen Bogen der Halle angebracht. Auch die Gleis¬
arbeiten im Autzenbahnhof ruhen keineswegs: sic schreiten
dem Banprogramm gemäß vorwärts . Man kann an-
nehmcn, daß Hochbau- und Obcrbauarbeiten gleichzeitig be¬
endet sein werden. Es bleibt dann noch die Höherlegung
der alten Bahnsteige übrig, mit der ebenfalls in absehbarer
Zeit angcfangcn werden wird.

Sport.
Fliegerleutnaut Stiefvater abgestürzt.

Am Montag stürzten bei Janowitz in Posen der kürz¬
lich zum Leutnant beförderte Pilotenchef Stiefvater  und
sein Begleitoffizier Pappe  ab . Beide Flieger waren so¬
fort tot. _

Volkswirtschaftlicher Teil.
Einlagen -Neberschntz bei den österreichischen Sparkassen.

Aus Wien,  3 . Okt., wird gemeldet: Bei den Spar¬
kassen sind im September größere Einlagen vollzogen wor¬
den. Insbesondere übcrwogen beim Postsparkasseuamt die
neuen Einlagen gegenüber den Rückzahlungen. Im Sep¬
tember wurden 7,17 Millionen Kronen eingelegt und 6,73
Millionen Kronen zurückgezahlt. Der Einlagcnstanö be¬
trägt 182,0 Millionen Kronen.

Die Summe der Einlagen bei der E r st e n ö ste r -
reicht scheu Sparkasse  belief sich im September auf
11% Millionen Kronen und war um 4i- Millionen Kronen
höher als die Kündigungen, welch letztere sich auf 7>l Mil - ,
lionen Kronen beliefen. Nachdem sich der Einlagenstand
Ende des ersten Halbjahres auf 644 Millionen Kronen be¬
lief, haben die Einlagen der Ersten österreichischen Spar¬
kasse trotz der Mobilisicrungsbehebungen, die sich mit 11

SANATOGEN
Von 21 000 Ärzten anerkanntes Kräftigungsmittel für
Körper und Nerven. Bereits vielfach preisgekrönt ,erhielt
es auf dem internationalen Medizinischen Kongreß 1913
den Grossen Preis als einziges Präparat in der Gruppe
Nähr- und Kräftigungsmittel. Erhältlich in allen Apo¬
theken und Drogerien . DieSanatogenwerke Berlin 48/ F4,
Friedrichstraße 231, versenden kostenlos aufklärende
Schriften über:

Sanatogen als Kräftigungsmittel
1. bei Nervenleiden
2. bei Rekonvaleszenz und

Schwächezuständen aller Art
3. bei Magen- und Darmleiden
4. bei Lungenleiden
5. bei Bleichsucht und Blutarmut
6. bei Kinderkrankheiten
7. bei Frauenleiden
8. bei Ernährungsstörungen

ferner 9. Merkblatt für werdende Mütter und
Wöchnerinnen.

Wer Sanatogen noch nicht kennt, verlange eine Gratisprobe
von der obengenannten Firma.

Z . 231/2

Millionen Kronen beziffern, durch die bedeutenden Neu-
einlagen im abaelaufencn Monate und im Vormonate eine
Erhöhung um 2 Millionen  auf 846)4 Millionen
Kronen erfahren.

Die Deutschen Solvay -Werke unter Staatsaufsicht.
Die Weltfirma Deutsche Solvay - Werke A.-G.-

B e r n b n r g (40 Millionen Mark Aktienkapitals ist auf
Grund der Verordnung des Vundcsrates vom 4. September
durch die auhaltische Regierung unter staatliche
Aufsicht  g e ste l l t worden. Zum aufsichtsführendcn
Beamten ist Staatsanwalt Biermann -Bernburg bestellt.
Der Sitz des gesamte» Aufsichtsrates der Deutschen Solvay-
Werke, A.-G., ist in Brüssel. Vorsitzender ist der Gründer
Ernest Solvay , der seinerzeit in Brüssel von der deutschen
Verwaltung als Geisel für die Brüsseler Kriegsschatzung
in Anspruch genommen wurde.

Literatur.
Die finanzielle Rüstung der kriegführenden Staaten.

Von Geh. Oberfinanzrat Hugo Hartung.  Preis 80 Pfg.
Verlag von F. Fontane n. Eo. in Berlin -Grunewald.

Der Verfasser, der als Mitglied der Reichsbankverwal¬
tung den besten Einblick in alle Fragen unserer Bank¬
politik besitzt, schildert in knappen Zügen die Verände-
runden , welche die Finanzlage der kriegführenden Staaten
durch den Krieg erfahren hat. Ein Vergleich der einzelnen
Staatsbanken und ihres Funktionierens in den ersten
Wochen nach dem Kriegsausbruch fällt zu Gunsten innerer
Reichsbank aus . Dies ist um so bedeutsamer, als der Ver¬
fasser die Verhältnisse — trotz des Krieges — mit durchaus
ruhiger Objektivität schildert und sich von Unterschätzung
unserer Gegner fernhält . r '„

Der Reinertrag aus dem Verkauf der Broschüre wird
den Kassen des „Roten Kreuzes" zuflietzen.

Wetterbericht.
A

Cie.Mn a us
Langgasse 31 — Taunusstr . 16

von der Wetterdienststelle Weilvurg.
Höchste Temperatur nach C.r + 16 niedrigste Temperatur —1

Barometer: gestern 761.0 mm. heute 771.2 mm.
Voraussichtliche Witterung für 8 . Oktober:

Trocken und meist heiter, Nachts an vielen Orten leichter
Frost.

Niederschlagshöheseit gestern: ,
Weilburg . . . . . . . 1
Feldberg . 1
Neukirch . 1
Marburg . . 0

Trier . .
Witzenhauscn .
Schwarzenborn.
Kassel .

Wafferstandr Rheinpegel Caub: gestern2.37, heute2.27 Lahn¬
pegel: gestern1.24, heute 1.18

8. Oktober Sonnenaufgang 6.13
Sonnennntergana 8.22

Mondaufgang 6.22
Mondnntergang1>.08

€>.Druck und Verlag: Wiesbadener VerlacisanstaltG. m. b
lDirektion: Seb . Ri ebner!  in Wiesbaden.

Verantmortlick für den gesamten redaktionellen Teil:
Hans Schneider:  für de» Reklame- nud Inseratenteil:

Karl Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten, Briese »ur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich , » richten

ESBSflEESSSSair^ B

Die markanten Merkmale meiner Konfektion: Gediegene, solide Ware in mitt¬
lerer Preislage verdienen gerade in jetziger Zeit eine ganz besondere Beachtung.
Selbst in den billigsten Preislagen sind die Guaiitäteir gut, die Ausführung sauber.
Meine höheren Preislagen bieten den besten Ersatz für Matzarbeit.
Die Auswahl ist auch in dieser Saison wieder die bekannt grotze.

Meine kfauptpreislagen:

Usftüme , schwarz und farbig. Mk. 25 .- bis 65 .-
paletots und Mäntel, schwarz. rm. 19.‘5 bis 55.-
Herbst-Paletots und Mäntel . . . . mi 14. 50  bis 45.-

S . GUTTMANN
DAS SPEZIALHAUS ßx  DAMEN-KONFEKTION und  KLEIDERSTOFFE

COo
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Grosse Burgstrasse 10. Tel. 1986
eine VergrSssernng seiner eigenen Aufnahme, 30X36 cm, inkl. Karton.GesetzlichI Sonntags ist das Atelier nur

von 9—2 ununterbrochen geöffnet.

KbOunemenLZ-Einladung
auf Rhein . Braunkohlen - VriKeLs und

Holl. KnIhraeiL-Eier-Srrkets.
Wir taffen nicht hausieren. da der Hansier-Vertricb Sen Briket-

vrcis zu sehr verteuert. Billiger ist unser Brikcts-Adonncmcnt-
Cvstcm zu ermäßigten Abonneinentsvreiscn.

Man abonniert auf das alle Woche oder alle 10 Tage oder alle
14 Tage notwendige Quantum ll oder 2 oder 3 Kasten ober Säckel
und erhalt bann regemätzig das bestellte Quantum an den voraus-
bestimmten Tagen in den Keller oder die Wobnnng gebracht. .

Zum Aufbewabren von in Säcken bezogenen Brikcts leiben
wir unseren Abonnenten eiserne Briketkasten gratis. 2188

Das Abonnement kann jederzeit begonnen und jederzeit wieder
aufgehoben werden, man ist nicht gebunden auf längere Zeit.

Wiesbaden. Scvt.1S14. W . RuppevL & <£ 0.
Mauritiusstr.5 (Tel.821 Gesellsch. f.Land- n.Rheintransvorte
neben der VerelnSbank. G.m.b.H. :: Kohlcn-Äbteilnng.

Nsrcus EqM  L Co.
Gegrflndef 1829. Bankhaus Tel. 20  u . 6518

Willi elmstrasse 38.
Seit 1873 kommanditiert von der Deutsdien Vereinsbank, Frankfurta. M,
An- und Verkauf von Wertpapieren , Schecks

und Wechseln . . 8i/i
Jfcuerbantos grossen t4r« !:Hinrr,mcs -i - cwiNIc.

flmer. System „Juno“, Irisch. System „Cora“
in ganz enormer Auswahl,

vernickelt , emailliert,
zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Küeliexiliepdle
mit und ohne Gas, lackiert und emailliert,
unter Garantie für gutes Brennen und
Backen. Gasherde jetzt besonders billig.
Grosses Lager in Ersatzteilen.
4880 Eigene Reparaturwerkstätte.

•Vaco h PosÄ*
Telefon Nr. 1823. Hochstättenstr. 2.

in tadelloser Aus¬
führung , schnell u.
preiswert , liefert

Buckdruckerei der Wiesbadener Verlags -Anstalt G.m.b.H

Uber B8eaatr»®le Häfen
ab Rotterdam : Verein . Staaten , Südamerika , Niederl . Indien,
„ Amsterdam : Spanien , Portugal , Zentral - u. Südamerika,

Niederl . Indien,
„ Kopenhagen ,Gothenburg , Christiania : Vereinigte Staaten,
„ Venedig und Genua : Mittelhieer , Levante , Bulgarien u.

Rumänien . ®/t
Auskünfte über Verladeangelegenheiten , üb . Frachten , sowie
Besorgung von Transport - u. Kriegsrisikoversicherung erteilt
L . RETYEHSÜ AYEEI , Kn!.Hofspediteur , Nikolasstr . 5.

1 li Ufern üer Mi.
Roman aus der Zeit der Annexion von Ernst Klein.

(19. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
'AIS Tag um Tag verging, ohne daß die Boten sich ein¬

stellten, ward es klar, daß sie den Oesterreichern in die
Hände gefallen sein mußten.

Und als eine ganze Woche herum war. sagte der alte
Komtdatschi:

„Die verdammten Schwabas haben sie sicher abge-
faugen!"

In dem tiefsten Winkel ihres Herzens fühlte Olga eine
heiße Freude emporstetgen, daß sie noch nicht fort mußte.
Und zugleich war sie stolz auf den Geliebten, der so fest
seine Pflicht tat und keinen Feind durchließ.

Auch Helene war glücklich. Brauchte doch ihr Bruder
nicht das tollkühne Abenteuer zu wagen.

Aber da kam nach zwei Wochen ein neuer Brief Rays.
Ganz kurz war er, aber gerade aus seiner Kürze war die
Drohung herauszulesen, die er enthielt.

„Höchste Zettl Ray."
Das war alles. Aber die starke, mutige Ockga erbleichte,

alS sie die drei Worte las.
Sie zog die weinende Freundin an die Brust und sagte

ihr in feierlichem Tone:
„Ich muß es wagen. Ich muß. Verzeih' mir, daß ich

Leinen Bruder mitreiße. Verfluche nicht mich, sondern
jenen Schurken dafür. Bete zu Gott, daß wir entkommen.
Aber wenn du mich wirklich lieb hast, dann flehst du zu
Ihm, daß sie uns fangen."

Helene senkte das Haupt und weinte.
Neuntes Kapitel.

Von Vitkoviet her jagte ein Dragoner in gestrecktem
Galopp auf Raeovae los. Spät am Abend war'S, und die
beiden Offiziere rauchten gerade ihre Nachtmahlszigarren,
als der Soldat vor Ihr Haus sprengte. Sie stürzten beide
hinaus , als sie ihn von drinnen hörten.

Der Mann war atemlos. Und die vorgeschriebene
Form seiner Meldung vergaß er auch in seiner Aufregung.

„Herr Oberleutnant, " stieß er hervor, „nicht weit vvn
Vitkoviet ist eine Bande von ungefähr dreißig bis vierzig
Mann dabei, über die Drina zu gehen."

Durch das schlafende Dorf gellte das Alarmsignal.
Fünf Minuten später standen die Strafuni marschbereit da,
und die Dragoner trabten herbei.

Franz saß auf. Er und Desider hatten sich schnell ge-
rinisL . - - -

— '„"Ich reite auf Vitkoviet zu," sagte Franz,' ,jverde dir
schon rechtzeitig Meldung schicken. Teufel — was ist denn
das ?"

Um die Dorsstraße bog ein zweiter Dragoner herum.
Er kam augenscheinlich von Süden her.

Vor den Offizieren parierte er fern dampfendes Pferd,
daß es sich auf den Hinterfüßen aufbänmte, und überreichte
Desider eine geschriebene Meldung.

Zugführer Nagy meldete, daß von dem am rechten Ufer
der Drina , etwa tausend Meter oberhalb Slubovizja ge¬
legenen Orte Bukovtea, eine Bande von ungefähr zwanzig
Mann sich dem Flusse nähere, augenscheinlich in der Absicht,
ihn zu überschreiten.

„Was ist denn los ?" fragten sich die Offiziere ver¬
wundert.

„Am Ende ist der Krieg erklärt," meinte Franz , „und
die wiffen das früher als wir ."

„Was kümmert uns das," rief Desider,' „sie kommen und
sie sollen uns bereit finden. Kinder," wandte er sich an seine
Leute, „wir haben da von zweiten Seiten Meldung erhal¬
len, daß die Serben im Anmarsch sind. Jetzt geht's, Gott sei
Dank, endlich los !"

Die Strasuni und die Dragoner brachen in nicht enden¬
wollendes Hurra aus . Efghi Hassan schrie nicht mit, aber in
seinen schwarzen Augen begann es zu funkeln.

Er blieb im Ort zurück mit seinen fünf Gendarmen und
mit fünfzehn Strafuni , während Franz mit seinem Zug
nach links davonjagte und Desider mit seinen Leuten im
Laufschritt nach der anderen Seite hin avbog. Vorsichtig
stellte der alte Soldat rings um den Ort Wachen auf, um
von allen Setten sicher zu sein. Er selbst ernannte sich zum
Wachtposten am Eingang des Dorfes, von wo aus er das
gegenüberliegende User überblicken konnte. Gelassen hüllte
er sich in seinen Mantel , setzte sich auf einen Meilenstein
und legte das Gewehr auf die Knie. Und wartete.

Schweigend standen oben am lichten Nachthimmel die
Sterne,' kein Laut war ringsum hörbar. Es war , als
schwebe der Frieden über das schlafende Land und hielte
seine segnende Hand darüber , daß kein Lärmen es störe.
Efghi Hassan, der in seiner Art ein Philosoph war, dachte
an den Gegensatz zwischen der friedlichen Stille jetzt und
dem freudigen Jubel , mit dem vor wenigen Minuten die
Soldaten in den Kampf gezogen wĉ en. Hinaus in die
dunkle Nacht, in die Gefahr. Efghi Hassan zuckte als Phi¬
losoph die Achseln und gedachte des Kismets, des Schick¬
sals, das unabänderlich jedem Menschen vorherbestimmt ist.

Drüben , im feindlichen Orte, kein Laut. Kein Licht an
Heu Fenstern. Waren denn alle Bewohner mit den Koml-

ratschls mltgezogen? Und ere lauschte, ov er nicht ans der!
Ferne etwa einen Schuß vernahm. Aber nichts — nichts.
Hätte Efghi Hassan nur einen Schimmer von Poesie be¬
sessen, so hätte er die Atemzüge der schlafenden Erde hören
müssen.

So verrann eine Stunde — «ine zweite. Noch immer
saß Efghi Hassan auf seinem Meilenstein und wartete.
Plötzlich fuhr er auf: Aus Slubovizja kam langsam uxtä-
schwerfällig ein Wagen durch den Schnee gerollt, Hielt auf
den Fluß zu und fuhr ohne Zögern über das Eis . Kein
Zweifel, er kam auf Nacovac zu . . . wie ein Falk spähte der
alte Gendarm dem Gefährt entgegen. Und als eS näher
kam, erkannte er, daß zwei Menschen darauf saßen, ein
Mann und eine Frau , armselige, in Lumpen gehüllteBauern.

Mit zitternder Hand hielt der Bauer die kleinen, ioU
tigen Pferde an.

„Wer seid Ihr ?"
Und bas Gewehr schußbereit im Arm, trat der Gendarm

an Sen Wagen heran. Seine Pfeife schrillte durch die Nacht,
und gleich darauf standen die Gendarmen und die Straf¬
uni im Kreis um die Fremden. Die waren zwei alte Leuten
die sich vor Angst und Kälte ganz zusammcnkrümmtcn.

„O, Gospodin," antwortete der Bauer in flehendem
Tone, „wir sind arme, unglückliche Leute. Ich bin Mirko
Mirkovich aus Orovica drüben in den Bergen. Und bas
ist die Marja , meine Frau . Wir wollen nach Kraljcpoljc,
wo meines Vaters Brudersohn ein kleines Anwesen hat.
Diese schrecklichen Komiöatschis haben gar so schrecklich ge¬
haust bei uns . Alles haben sie uns weggenommcn, alles.
Und gestern, gestern . . ." Der Schmerz verschlug ihm di«Stimme.

. „Na, was war gestern?" fragte Efghi Hassan gleich¬mütig.
„Gestern haben sie uns unsere Draga , unser Kind

unseren Sonnenschein . . . erlaßt mir das, Gospodin. Sie
war so schön, Ihr könnt e§ Euch denken. Hertt' früh fanden
wir sie hinterm Haufe tot, unieren Liebling: die Schönste
war sie im ganzen Bezirk . . . tot lag sie hinter unserem
Hause, ruchlos hingemoröet von den Schurken . . . Man
sah's , sie hatte sich gewehrt gegen die Schande . . . Nun
haben wir sie begraben, tief hinein in die Erde, und wollen
fort — nur fort, nicht wahr, Marja ?"

Die Alte hockte ganz zusammengebrochenneben ihrem
Mann . Die Hände hielt sie vors Gesicht, und die wirren,
grauen Haarsträhne schlüpften ihr unter den verschrnmpf-
ten Fingern hervor,' sie war der verkörperte Jammer.

iFvrtsetzung folgt.)

Das schönste Geschenk
für die Krieger im Felde , sowie

für die Einberufenen , ist die Photographie ihrer Angehörigen.

Öen Kriegsverhällnissen entsprechend haben wir nässere ohnehin schon billigen Fresse bis 21 . Oktober herabgesetzt.

19 Postkarten 170 10 Visites
AmJ yon an -lud für Kinc

glanz ^ ^ 0 |

Kinder 2 . 251
4502Caomat 700Visites 50 Cabmet

glanz mattmatt

Bei mehreren Personen , sowie bei allen sonstigen Extra -Ausführungen ein kleiner Preisabschlag.

Ausser unseren billigen Freisen geben wir jedem , der sich in der Zeit vom 27 . September bis 21 . Oktober , ganz gleich
in welcher Freislage bei uns eine Aufnahme bestellt , ohne irgend eine JSecüugnng , auch bei Postkartenaufnahmen.

G. m. b. H.
Grosse Burgstrasse 10 Tel. 1986.
GßsefzltdiI Sonntags ist das Atelier nur

von 9 - 2 ununterbrochen geöffnet . >cH
rf

I. Gutachten
über

Jopie“

Die wasserdichte Feädweste des deutschen Kaisers.
XII. (I. Kgi. Sächs .) Armeekorps Generalkommando.

Sektion IV. Nr. 8711. Dresden -N. 6, Gr. Klostergasse 4.
Herren Gebrüder Dörner, Wiesbaden.

Ihre dem Generalkommando im vorigen Jahre zu Ver¬
suchszwecken zur Verfügung gestellten Westen von seiden¬
artigem Gewebe sind bis nach Beendigung der diesjährigen
Herbstjibungen von Offizieren verschiedener Waffengattungen
getragen worden . Nack den übereinstimmenden Gutachten

' Dender Träger haben sich die Westen durchaus bewährt.
Truppenteilen ist das günstige Versuchsergeb-

gez . : von Broizem.
nis bekannt gegeben worden.

Der kommandierende General

„Jopie “ hat sich glänzend bewährt in Krieg und Frieden,
wird tausendfach in der Armee getragen von Offizieren und
Mannschaften aller Waffengattungen . Man achte beim Ein¬
kauf genau auf unsern Firmenstempel und weise Nach¬

ahmungen im eigensten Interesse zurück.
Jopie I kostet in feldgrau u. jägergrün 31 Mk., in
schwarz 28 Mk., Jopie II 15 Mk., Jopie III 4.50 Mk.

Als Mass genügt Körpergrösse und Brustumfang.
Eilbriefsendungen ins Kriegsgelände . t8722

Alleinige
Fabrikanten ©eii *iiti©r Birsier* Hof - ui» Armee-

Lieferanten, Mauritiusstr . 4
WWW « » WWW»
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Wohnungs-Anzeiger der Wiesbadener Neueste
jw-qntftt«»*«'**.«*■'»

Zu vermieten
2 kleine ©nufer tu. 1 Eckl.. auf..
a, netr ., bill . -tu verm . ob. -tu vk.
N. öerrnaartcnstr . 13. Pt . 12126

ParKstrahe 69,Villa,
8 Zim . m. reickb Zub . zu verm.
od. zu verkaufen . Näh . Zicten-
riug 2. Part , links . 12348

5 Zimmer.

3n bester Lage.
RikolaSstr.  11 . 2.. ift vcr

fof. od. fvät . eine bccrsckaitl.
Woluiunn von 5 groben .wim¬
mern . Balkon u. fämtl Zu¬
behör vreiswert zu ver¬
miete ». Rälicrcs daselbst im
©ofe Parterre . 12307(.1620)

Sorten üerolal!
Wilhelminenstratze 14, 2. St

Sckweizerbans . boebberrsebaitl.
5-Zimmer -Wol>n.m.reicbl . Zub.
v. 1. 1. 15.. ev. fr . m. Nacklab
zu verm . Näb . Erögesch . *2340

sssza 4 Zimmer, msm
Hcllmnndstr . 48, 2.. nt . 4-Zim .-

Wobn . fof. Näli . daf ., Kiefer.

Zielen ring 2. 4-Zim .-Wobnnng
fof. ob. fväter zu verm . 12844

E3S2 3 Zimmer , bb
Gr . Burgftr . 15, 2.. 3- 4 3 . f.

ärzti od zabnärzti . Svrcck-
zimmer oder Büro . 11221

Dobbeimer Str . 33, Vdb .. lckönc
3 Zim Kiickie Keller fof . zu
vernt . 94äh. 1. Stuck I 12064

Frankenstr . 13,8 -Zim .-W.. Htrh ..
Dchw., pro Mon . 25 M . 12338

Hermannftr . 17. 3 Zim . u . Kückc
zu vermieten . 12345

Karistr 88, Mtb . 1„ 3 3 . u. K.
gl . od. fv. Näli . Vdb . 1. 120,6

kellerftr 4. 2. St .. 3 3 . Ball .,
n . 3ud . N. Weilstr .22.2. l. 11622

Wcrderftr . 8. 1.. 3-Zim .-Wohn
vreiswert f. Mk. 570 zu verm .'
yiäh . Gern er, Gocbenstrahe,8
und l>. Hausmeister . 12365

Grobesckö »c3-Zimmer -Wobiiung
ver 1. Jan . n. Jahr , scbrvrcis-
wert zu verm . Stüh. Vorkstr . 29..
8. Stock bei Gräber . 12386

Dotzbeim . Wicsb .Str .3!). kl. 3-Z.-
Lboh.,2 .St ., iof.z.v. Näh . P.

Sonuenbcrg . :>iambackicr Sir . 68.
ganz neu hcrger . scköne2—3-Z .-
Wohn ., Gas , Wasserst. Garten b.
Secigeu , Pbiiivvsbergftr . 38,
Wsb . ,2614

2 Zimmer»

1 Zimmer.
Rdlerstr . 71, i Zimmer u. Kückie

sofort ob. spät . z. verm . f.2661

Blückierftr . 6. fcki. nt . Manf .-W..
17 Mk.. auf al . ob. fv. 12260

Dotzh. Str . 169. 1 gr . Z .. K. u. K. in
Häuschen allein z. verm . 12327

Gneifenauftr . 11. Htb .. 1 3 . u.
K. i. Abfckl. zu verm . 11229

Hafcnftr . 8. 1». 2-. 3-3 .-W. ẑ m

©ellmundltr . 48. 3.. nt . I. Zim.
Näb . Heuback. Wellritzstr . 24.

Biilowstr . 4. H.. 2 Z . ». K. z. v.
Näb . Vorderhaus Part . 126‘->

Dotzheimcr Str . 08. Mtb . u. H.
schöne 2 Zim .. Küche. K. fof.
, . v. N Vdb . 1. St . l . n- 10

Dotzbeimcr Str . 105. moü. 2-3 .-
Wobn . i. Mtb . u. Stb . billig
zu vermieten . 1J" 4

Dotzh. Str . 169. 2-Z .-W. zu vm.

Eckerniördcitr . 5. 2-Zim .-Wobn.
auf los. od. svät . zu vm . 12021

Fclditr . 8, Stb .. 2 Zim ., Klicke u.
Keller aus sofort 16 Mk. zu
verm . Nao . Vorderh . 1. St . iswa

Hallgarterstr . 6, 2-Z.-W. m. Zub.
auf los. Näü . Vdb . 1. l. 1221?

Hellmnudstrabe 29. kl. 2-Z .-W.
17- 20 Mk. 12310

Hochstättenstratze 8, 2 Zimmer-
Wohn . m. Stallg . z. verm . sMo

Karlstr . 36. Stb .. frdl . 2-Z .-W.
tm Ablchl. soll od. io . N. V. 1.NS2I!

Moritzstr .23.2M . Zim . u. K. t2tW

Netleibcckitr . 15,2 -Z.-W. z. v. iW»

Rauentkaler Str . 9. Htb .. 2.-Z .»
W. los. zu vm . N. Vdb . hx.

Schwaldacher Str .89,2 -Zimmer-
Wohn . a. 1. Jan .z. verm . 12384

Wielandstr . 9, sch. 2-Z .-W. t Htb.
zu vm . N. Vdb . Pt . r . ^ t20

Zimmcrmannstr . 19, Stb .. 23.
u. K. aus al . od. fväter . 12262

2 Zimmer u. Klicke. Sinterb ..
ver sofort ob. svät . zu verm.
Illäb. Äorkstrabe 29. 3. l,.

^ Gräber . 12002
2-3imm.-Wobn., auch Sommer

Wohnung . Halm im Taunus.
Waidftraüe 1Ü. f. 2357

Hellmu »dftr .31. Ht „ 2W .. 1 A . K-

Moritzstr . 3, Vorderb , im Dach
1Zimmer u. Kllche fof. od. svat
Näb - im Blumenladen . 12243

Ncroftr . 6. 1 Zim .. -Klicke u. K.
ver sofort zu verm . 12200

Nettelbeckftr . 15,1 -Z.-W. z.v. m

Platter Str . 8,1 ., gr .Z ., gr . K.u. K
m. Tel .-Bcn .. ver fof. zu verm
Näb . Part . 12010

Röü erbcrg 10, 1 Zim . u. K. zu
verm . Näb . H. 3. *8703

Schwalb Str . 83. Daebw . ver
fof. ob. fväter zu verm . 12116

Sedanftrane 3. Pt .,
schöne ar Manfardcn -Wobu ..
2 Zimmer und Küche, ver
fof od. fväter zu verm . 11600

Steingaffc 16. Htb .. 1 Zim . u.
Küche zu vermieten . ,-j47

Walrainftr . 7, l .l.,1 Z . u. K., Dach.

Äorkitr . 13. 1 Zim . u. 12280

Zictcnring 14. Vdb . Pt ., 1 Zim .,
1 K. z. 1. Rov . zu verm . Näh.
Iran Rinn , Mittelbau 1 oder
Dotzbeimcr Str . 142. 12366

ttiöbi. Zimmer.

Bleichftr .ö.,3 . St ., möbl .Z . z.v. t--°

Bleichste. 21. 1..
schönmobl .Zim . oiortzu verm ..
evtl , mit Mittagstisch . 4674

Elconorenstrabc 3, 2. Stock r ..
möbliertes Zimmer billig zu
vermiete ».

Emfcr Str . 25, mbl . Z. z. vm . f2ß«2

Hellmundftr . 52, 1. Stock t schön
uiöbl . Zimmer zu verm . f2694

Hcrmannfirafic9 . S.llansardc mit
Bett zu vermieten . 12386

Hermannftr . 17. Vdb . 2 l., möbl.
Mansarde sofort zu vermieten
bei Frau Leber Wwe . 37117

Nbcinftrabe 15, g. m. Mansarde
M . 10. 123 4

8ch ichterstr. \2,  p.,
frdl . möbl . Zimmer in besserem
Hause zu vermieten . 12347

Taurmsstr . 14,
Imöbl . Frontivitzzimmer M . 12

i.s <jen.

Laden p.sos.m.o.vbne Wohn .,bcste
Lage,z . v. Bicickstr . 25. 1. 12346

Laden mit Ladenzimmer
zu vermieten Näheres Keller
strafte 10. .1. St . l . 12102

2 Läden
neu beraerichtet . in lcbbaftcft.
Geschäftslage , mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver sofort zu vermieten.
Näheres d. die Erveditionen
d. Blattes Nicolasftr . 11 und
Mauritiusstrafte 12. 11672

Werkstätten etc.
Grober Keiler f. Odft od. Kar-

tosseln fof. bill . zu verm . Näl >.
Schierst .Str . 27. K.Aucr . 4046

Scheune mit Stallung sos. zu
verm . Schwaibacher Str .83. 123,

Mr eine gutgehende Wirtschaft  werden
tüchtige, kantionsfähigeMrisieuis
gesucht. Zn erfragen in der Exped. d. Bl . *87..̂

Ständigen lohnenden Verdienst
finden Sie durch Einzelverkauf unserer Hlustr . Kriegszeit¬
schrift . Ueberall , auch in kleineren Orlen , grosse Verdienst-
möglichkeit . Grossisten  ebenfalls gesucht.
4725 W . Stolle & Co ., Dresden -A . 14.

Arbeitsamt Wiesbaden.
Ecke Dotzheimcr , o . Echwalbochcr Str.
Gefebäitsstunden von 8—1 und
3—6 ifbr . Sonntags 10— 1 Ubr.

»Telephon Nr . 573 und 874.
C' achdruck verboten).

Manul . Perlonal:
2 Gärtner.
5 Zementarbeiter.
1 Autogeuschweiber.
1 Ebansseur für Lastauto.
8 Eiektromonteure.
5 Zimmerlcutc.
3 Scbubmackicr.
2 Friieure u. Barbiere.
2 Sausburschen.
2 Fuhrleute.

25 Erdarbeiter.
5 Ackcrkneckte.
8 Taglöbuer f. landw . Arbeit.
1 Schweizer.
3 Terranoraarbeiter.

fimtfm . Personal:
Männlich:

3 Ruckbalier.
1 Lebriina für Kontor.
2 Leürlinae f. Delikatessen.
Gast - und Schanfwirtschasts-

Perkoiial
Männlich.

8 iungo Köcks.
^ Pensionsdiener,
i Knvfervutzer.
4 Silberruber,
t Meffervuder.
1 Hoteldiener.

*0 Sausburschen für Neu.
3 Liftiungen

Weiblich:
8 Kiichenmädchen.
4 Köchinnen.
2 Herdmädchen.
2 Kocblebrfr äulei n.

Wir suchen Lebrlinae für fol¬
gende Berufe:

Männlich:
1 Gärtner.
1 Messerschmied.
1 Schmied _
2 Installateure und Svenaler.
1 Posamentier.
1 Buchbinder.
8 Sattler.
2 Dekorateure und Polsterer.
2 Tavezierer und Polsterer.
6 Tavezierer.
1 Vergolder.
1 Dreckfler.
4 Schreiner.
2 Schreiner u. Glaser.
1 Küfer
5 Wann er.

15 Bäcker.
2 Bäcker und Konditor.
3 Konditoren.
8 Mebaer.
4 Schubmacker.
3 Schneider.
7 Friseure.
1 Zimmerer.
1 Architekt.
8 Maurer.
2 Stuckateure . , r
6 Maler und Anstreicher.
3 Dekorationsmaler.
1 Lackierer.
3 Dachdecker.
4 Glaser.

Weiblich.
5 Schneiderinnen.
2 Weisnenanabermne».
3 Lehrmädchen für Pub.
2 Büglerinnen.

Wir suchen Stellen für fol¬
gende Berufe:
3 Schlosser.

Sä  Sinnliche.

DotzbeimcrLtr .121. Lagerräume
od.Staliu ng so:, zu verm . 12385

Frankenktr . 17. Stall . Nem .̂ nl.

Moritzstr . 23. Werkst., kür alle
Geschäfte geeignet . 11662

Nettelbeckst 15. Werkst .. Lagerr
Bicrkeller mit Abfullr . 11666

Nbeinftr . 50. Stall . Remise u.
Lagerraum zu vermieten. 12026

Borkttr . 13. schöne belle Werkst,
a " ; od. 3-3 .-W. au » in. 67020

Lebens-.Wall- tmö Hastpslicht-
Versicherung^eselWast.

Alte deutsche Gesellschaft bat
infolge der Kriegsereignisse siir

Wiesbaden
ihr nickt unbedeutendes Inkasso
für sofort  nett zu vergeben.
Kautioussäbiae Herren , die sich
jetzt scbou, insbesondere aber
nach Beendiaung des Krieges,
den obigen Branchen nacbbaitia
widmen und der Gesellschaft
ein gutes Nengeschaft zuiubren
können : werden gebeten , aus¬
führliche Bewerbnnasichreibest
reckt bald unter E. 7776 an
Jnvaiidendank . Annone .-Erved ..
Frankkurt a. M .. mederzulegen.
Persönliche Verband !, werden
dann erfolgen . D ' 05

Wiesbadener Strahenbahnen.
Fabrbedienstete werden noch ein.
aestellt Bedingungen sind zu er
fragen Luisenstrabe 7. 4710Betriebsverwaltung.

MMKMW
Weibische.

Stütze,
21 Jahr alt . i» allen häuslichen
Arbeiten ersabren , auch in der
Kinder - Erziehung bewandert,W paffenöc Stellung.
Hermannstrabe 28, Part , b.7276

Junge Frau sucht Aiiswartrst.
für ein. Stunden im Tage . Näb.
Bismarckr .29,Zweigst . 2. b.c271

ZräuLem
aus guter Familie.

vertraut mit all . Büroarbeiten.
Stenogravbie und Mascbiiien-
schreiben. gewandt im Verkehr
mit dem Publikum sucht ver
sofort oder fväter ^. geeignete
Stellung . Oss. ». « fl. 86 an
Fil . 1, Mauritius,tr . 12. 4601

Teutscher Schälerhlind,
erstklast . Rüde , edler Ban . >a
Stammb .. umständehalber zu
verkaufen . Zu errraaen in der
Ervedition dS. Bl . 4402

Ein Schäferhund,
1h. Jabr a !t. billig z. verkauien.
Gericktsstrabe 5. s-60^

Zucktbock obne t- orner
Schwei,zer-Sabne -Nasse. f2696

Feldstrabe 15, Htb . Part.

Sekretär
n. gute Möbel bill . zu verkamen.
7252 Frankenstr . 15. P.

Trauerhirt iKrepp)
sebr billig zu verkanten,
s. §699 Waldstrabe 78. 3. r.

Klavier . Waschkom.. Deckbettzu
verk.Hellmundstr .26,1 .St . f-26c6

Transv . Waschkessel billig zu
verk . Drndenstrabe 8. b.7261

UelterobstLKL
bans , Schiersteiner Str . 68. 126s3

L- chottifclier Schäferhund Sonn¬
tag sriib entlaufen , rotbraun-
schwarz, weihe Brust , Haivk >,a-
aen und Vorderfnbe , gegen höbe
Belob ». Sedaiistr . 2, P . i.. abaua.
Vor Ankanfwird gewarnt . f.§b97

Feinste Taseibirnen und Aepsel
zu baden Adelbeitstr.93. 1. 46o6

Tascl-u.Wirtschastsüpselbillig. “ b72C8zu verk . Lotbringer^

Nahrsalz^
Vananen -Rcrkao

„Va -Ua"
ärztlich empfohlen Blutarmen,

Schulkindern . Mageren als

Irühftücks-
Mast -Uur

50 u. 1.—. A. H. Linncnkobl.

8 Institut'M'OL'ds ß
iDirekt . : E. Worbs , staatl . gevr .)
VorbcrcituiigSanstalt «. all . SU.
n. Exam . ,Eini .,Fäbnr Abitur .)
Arbeitsst . b.Prima all .Schul . mkl
Lchranst . f. all . Svrach .. ast.Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe i. all . Fachern
auch f.Mädcken , Kaust . » .Beamte
iv »r, . s,Jnh . d. irberlebrerzeugn.
Adellieidstr .46.Eg .Oranienstr .20

Modes.
Federn werden schön acrein gi.
sowie Hiite garniert . Sämtliche
Zutaten bill . vorhanden . 8714
Sckiwalbacher Ltr . 10, 1. Etage.

Am besten und billigsten kauft
man getragene und neue

Schuhe und Kleider
bei 4oi4

Pius Schneider Wwe.
Wiesbaden , Hochstättenstrasic 16

direkt am Nückels berg._
Berühmte Phreuologiu!

Kops- u. Handlinien , die erste am
Platze . Elise Wolf . Fanlbrumien-
strabe 13. 1. Stock. »- b93

«8682 Phrenologi»
Elisa Gausck. Fricdrichstr . O. 2
früher Schwaldacher Otrave o«.

Illirenoioaii!frau Wich
I Schiersteiger Str . II . Mtb -, D ., r.

Täglich zu ivrecken . 4

-eschwaekvoll od. geschmack¬
los gekleidet tu sein, ist ein
großer Unterschied. Der «ra-
verlässigsto Modeberater ist
das einzig beliebte nnd neue

Favorit-Moden-Album
(nur 60 Pf., franko 70 Pf.) der
Intern . Schnittmanufaktur
Dresden -N . 8. Bequemste
Hilfe beim Schneidern bieten
dievorzügl. Favorit -Schnitte,
Auchd. Favorit-Jugend-Album
u. Favorit-Handarbeits-Album
(k  60 Pf., franko 70 Pf.) seien

bestens empfohlen.
Hier erhältlich bei : 76/1

Cli. Hemmer , Langgassa

V/ostnung ru vel-mivlon

.Röbl.^ mmstruvsrmiöten
^ ' ” iß

Zimmer frei
-i H

Laden zu vermieten
Sä Ei

Büro zu vermieten
El Ml
Layerraum zu vermieten j

Werkstatt zu vermieten j
H -M

Villa zu verkaufen

H H ,
Heute Metzelsuppe

Trauerkleider
Röcke u. Blusen , sowie Konfir-
mandcnkleider werden elegant u.
einfach zu mäßigen Preisen an¬
gefertigt . 07273
7h.u.i..vüpp, Seerobenslr.1.

kesis das Stück:
AnlwelssemPapler ÄOPlg.
AnlwsiBB. Karton » O Pfg.
Auf Pappdeckel anlgezogen

50 Pfg.

Plakate
mit anderen Texten werden
jederzeit sofort  und bol
billigster Berechnt!ng an¬
gefertigt ln unserer eigenenDruckerei.
Versand nach auswärts er¬
folgt nach vorheriger Ein¬
sendung des Betrages nebst
Porto , welche«bei 1Stück 5,
bei 2'ä Stück 10, 4-7 8tück
20,8-15 Stück 30 Pf .beträgt .'
Bestellungen erbeten an:

IfeMier
Verlags-Insti.

Die

amtlichen Verlustlisten
sind in unserer

Hauptgeschäftsstelle Nrkolasstr. 11
sowie in den Zweigstellen
Mauritiusstr. 12
Vismarckring 29

- von Jedermann kostenlos  emzusehen . -

V,. J

SSet Bei Abgabe dieses Gutscheines in linieren Geschäfts.
stellen Nikolasstrabe 11. Mauritinsstrabe 12 u. Bismarck - Z
ring 29 oder bei vostfreier Zusendung dieses Gutscheins

eine Emjchrerbegebühr von 20 Pf.
in bar oder Briefmarken entrichtet , kann eine l'lnzeige

in der Größe von 3 einspaltigen Zeilen
nur in den Rubriken : Zn vermieten — Mietgesuche -
Zu verkaufen — Kanfgesuche — Stellen stnden — Stellen
suchen — Verloren - Gefunden — Tiermarkt — Gelder
— Heiraten — Hypotheken - und Grund stucksmarkt in de»

Wiesbadener Neueste Nachrichten
einmal veröffentlichen . — Für jedes Jnierat wird nur
ein Gutschein angerechnet . Jede we-.tere Zeile kostet

10 Pfennig in den obengenannten Rubriken.
Wortlaut des Inserates:

Auf Geschästsinserate ffudet der Gutschein keine Ver-
reebnuna , ebenso sind Anzeigen von Stettenvermiiteluiigs-
'OiiroS Alibündler », Häuser - und Grunditiicksmakleru
von dieser Vergünstigung ausgeschloffen . Derartige Jn-
ierate werden als tzieichäsisinierate betrachtet u. mit 2044.
pro Zeile nebst Rabatt bei Wiederholungen berechnet.

MT Offerten be.zw. Auskunftsgebühr durch unsere
Ervedition beträgt 20 Pf . extra.
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Zum Umzug!
Zurückgesetzte

jeder Art aaissei ' gewohniich preiswert-

Gardinen

statt Mk. 12.-
Besonders empfehlenswert ein kleines Sortiment:

. . jetzt Mk. 7 . 50 statt Mk. 20.— , . . . jetzt Mk. 12. 50 .

L udwig
' .-••Cs' Äst -» rÄMiWWW8 >ME :̂

U.m . Kireligass © 43 .
b . M » :r Teleplion 6410 . ::

U

W
m

W

4721 W

Königliche Schauspiele.
Mittwoch, 7. Ott ., abenbS 7 Uhr:

I. Bvrstcllnng. Abonnement B.
BaNeupetnS Lager.

Symphonische Dichtung von
Friedrich Gmetana.

Hierauf:

Sin ÄStÄ einem
Aufzuge von Friedrich von Schiller.

Hierauf:
Mililärmarsch von Franz Schubert.

Hieraus:
Wörth.

1870er Kriegsszenen
von Georg von Ompteda.

Hierauf:
Oaoertnr « zu „Lgmont^
von L. van Beethoven.

Zum Schluß:
Rütli.Szenr

au» „Wilhelm Tellh
Eplclleitung: Herr Legal. Mufikal.
Leitung: Herr KapellmeisterRother.
Dekor. Etnr .: Herr Masch.-Ober-
Jnspektor Schleim. Kostllml. Etnr .:
Herr Garderobc-Obcrtnfp. Geyer.

Ende etwa 9.48 Uhr.

Donnerstag, 8., Ab. «j Der flie»
gende Holländer.

Freitag , 9., Ab. D: Minna von
Barnhelm.

Samstag , 10., All. A: Der Eoan»
gelimann.

Sonntag , 11., Ab. B: Der Trompetet
von Säckinge».

Montag, 12., StB. ®: Tolderg.

Residenz-Theater.
Mittwoch, 7. Okt., abend» 7 Uhr:

Alles mobil!
Lustspiel in 8 Akten von Wilhelm

Jacoby und Han» Linck.
Spielleitung: Netnhold Hager.

Karl Theodor Hollmann, Ber.
lagSbuchhändler Willy Ziegler

Srich, fein Sohn, Leutnant bei
der Mafchinengewchr-Abt.

Rudolf Bartak
Thea, feine Tochter Elsa Erler
von Nbmpcll, Major a. D., fein

Schwager Rud. Mtltner -SchLnau
Luise, seine Tochter Lori Bbhm
Florenz«, etne junge Amerikanerin

Elfe Hermann
Julius Schachtclmeyer, Schrift.

stcllcr Friedrich Beug
Kommerzienrat yalkenberg, Ber-

lagSbuchhändler Nctnh. Hager
KlemenS, dessen Sohn

Han» Hcllmut Zerlett
Professor Schönchen

Max Deutschländer
Klinke, Prokurist Willy Schäfer
Maruschka, Haushälterin

Rose! van Bor»
Hacker, Obermaat bei der

Kaiferl. Marine Herm. Hom
August, Bursche bei Erich

Nikolaus Bauer
Ein ZcitungSverkäufer

Georg Bierbach
Ein Zeitungsjunge Paula Wolfcrt

Reservisten usw.
DaS Stück spielt in einer deutschen
Handelsstadt in den Tagen der

großen Mobilmachung.
Ende nach g Uhr.

Donnerstag, 8.: Wiederholung dcS
2. Vaterländischen Abends.

Freitag , 9.: Geschlossen.
EamStag, 10.: Die heilige Not.

sNeuheit.)
Sonntag , 11.: Die heilige Not.

Auswärtige Theater.

Neues Theater Krankkurta. M.
Mittwoch, 7. Okt., abends 8 Uhr:

Der Schlagbaum.

Stadttbeater Hanau a. M.
Mittwoch, 7. Okt.: Emilia Galotti.

Grobb. Softbeater Darmktadt.
Mittwoch, 7. Okt., abds. 7L0 Uhr:

Faust.

Grohh. Softbrater Mannbrim.
Mittwoch, 7. Okt., abend» 7 Uhr:

Dt« lustigen Weiber von Windsor.

Königliche Schauspiele Callel.
Mittwoch, 7. Okt., abds. 7.80 Uhr:

Hans Helling.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetellt ron  dem Verkehrslmreao .)
Donnerstag , 8 . Okt . :

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn . Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Unter dem Siegesbanner,

Marsch F. v. Blon
2.  Ouvertüre zur Oper „Die

diebische Elster “ G. Rossini
3. Ballszene J . Mayseder
4. Radetzky -Marsch

Joh . Strauss
5. Nachruf an C. M. v. Weber

E. Back
6. Heimkehr aus der Fremde,

Ouvertüre F . Mendelssohn
7. Fantasie aus der Oper

„Robert der Teufel“
G. Meyerbeer

8. Unsere Garde , Marsch
R. Förster.

Abends 8 Uhr:
Abonnements - Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herm. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Einzugsmarsch M. Jeschke
2. Ouvertüre zu „Lodoiska“

L. Cherubim
3. Fantasie aus der Oper „Die

Hochzeit des Figaro“
W. A. Mozart

4. Gavotte und Menuett im
alten Stile 0 . Höser

5. Militär -Fanfare J . Ascher
6. Konzert -Ouvertüre

A. Lortzing
7. Potpourri aus „Der Vaga¬

bund * C. Zeller
8. Husarenritt F. Spindler,

1689- l- Jede Fran 4- Zzukl
gebrauche in besond . Fällen!
mein viel empfohlenes Mittel!
M 3 .50  und M 5 . 50 .

VieleAnerkennung .auchVer -|
sand geg . Nachn. überall hin.!
Medizin.Drogerie Heb. Bocatius,|
Berlin, Schönhauser Aiiee 132.

g« en! ff
wenden sich stets an

pstlttr limran
Medizirral-hrogerie

„Sanitas"
Mauritiusstraße 8

neben Walhalla.
— Telephon 2.115, — |

4286

Israelitische KultuSgenieintie.
Das bisherige Vorstandsmitglied, Herr Bernhard Lieb¬

mann, hat sein Amt niedergelegt. Zur Vornahme der Neuwahl
eines Vorstandsmitgliedes werden hiermit die Gemeindemitglieder
auf Sonntag , den 18. Oktober ds. Js „ vormittags 10 bis
IU/2  Uhr

in kn faeinkW, Sdjnlhii3
höflichst eingeladen. Die Liste der Stimmberechtigten liegt auf
unserem Amtszimmer, Emser Straße 6, zur Einsichtnahme offen.

Wiesbaden, den 1. Oktober 1914.
Der Vorstand der Israelitischen Kttltusgemeinde.

I20/i2 Der Vorsitzende: Justitzrat Dr. Seligsohn.

ßacblass-lttobiliar-
Uersteigerung.

Morgen Donnerstag , den 8 . Oktober er.,
Vormittags9>̂ »nö nachmittags 214 Uhr bcginnenb.

versteigere ich zufolge Auftrags in meinem Versteiaerungssaale

23 Scvwslbacher Slrsrse 2S
folgende aus Nackläffen und wegen Auflösung eines Haushalts
mir übergebene gebrauchte Mobiliar-Gegenstände, als:

Schw . Salon -Einrichtung,
bestehend aus : Schrank, Sofatisch. Nivvtisch, Etagere,
Sofa, zwei Sesseln und 6 Stühlen mit Scidendamast-
bezug und dazu paffenden Portieren,
Nußb «- Schlafzimmer-Einrichtung,
bestehend aus: 2 Betten mit Haarmalratzen, Sviegel-
schrank, Waschtoilctte, 2 Nachttische mit Aufsätzen, 2 egale
Rutzb.-Bcticn mit Haarmatratzen, nutzb., mabag., lack. u.
eis. Betten, Nutzb.-Waschtoilette. Waschkommoden mit
Marmor, Nachttische, eich., nußb. u. lack. Kleiderschränke,
Kleider- und Handtuchständer, Kommoden, Konsolen,
Nußb.-Konsole mit Sviegelaufsatz, Vertikos, Eichcn-Büfett,
Servante, Eichen-Flurtoilettc, Mahag.-Damev-Schreibtisch,
Sofa u. 4 Sessel mit Gobelinbczug, Sofas, Chaiselongues,
Nipp-, Näh-, Servier-, Sofa- und andere Tische, Stühle,
Nohr- und Polstersessel, Svicgel, Oelgcmäldc, Stiche und
andere Bilder. Gewehre lDovvclflinte, Büchsflintel, div.
Iagdutenstlien. Nivv- u. Dekorationsaegenstände. versslb.
Bestecke und sonstige Gebrauchsgegenstänbe, Glas, Por¬
zellan, Nähmaschine, Toiletten-Sviegel, Gas- und elektr.
Lüster, Petrol.-Heizofen, Tevviche, Portieren, Federbetten,
Stevvbccken. Tischdecken, Küchen-Einrichtung. Gasherd.
Küchen- und Kochgeschirr und dergleichen mehr

freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Beffchtiguna während den GcschäftSstnnben. 76/5

Wilhelm Mellrich,
Auktionator und beeidigter Tarator,

Telephon 2941. 23 Scbwalbachcr Str. 23. Telephon 2941.

Im Aufträge der Rheinisch Westfälischen Dis-
conto -Gesellsdiaft Bochum A. G. versteigere ich
meistbietend gegen Barzahlung eine derselben ver¬
pfändete

Briefhypothekenforderung
von Mk. 28653 .86,

eingetragen im Grundbuch von Wiesbaden , Innen¬
bezirk , Band 53 Blatt 791 Abteilung III Nr. 6 auf
den Namen der Ehefrau des Kaufmanns Julius
Wagner Betty geborene Hirschberger zu Bochum,
zu welchem Zwecke ich Versteigerungstermin auf

Freitag, den9. Oktober, vormittags II Uhr
in meinem Büro Luisenplatz I, Wiesbaden , be¬
stimmt habe.

Wiesbaden,  den 6. Oktober 1914.
Der Königliche Notar:

4724 Georg Kulimann , Justizrat.

Sonne.Znmlien-Alimiin!, Mrlnhisteiin. Nh.
f.Schülerd.Giimnafiumsu.Rcalgprogymn. Vorzügl.Emvschl. Reiche
erzieher.Erfahrung. 1571 Anstaltsplan durch Prof. Paul Beer.

Zum Schwane«, Erbenheim.
Heut« Mittwoch- § üjladltsest,

wozu freunbl. einladet Merten. 4727

Rambach.
Bekanntmachung.

Der Schießplatz im Distrikt „Schimbach" bei Rambach
wird ununterbrochen bis auf weiteres zum gefechtsmäßigen
Schießen benutzt. Da es in den letzten Tagen vorgekommen ist-
daß sich unberufene Personen innerhalb der Schußbahnen während
des Scharfschießens ausgehalten haben, so wird hierdurch dringend
vor dem Betreten des Schießgeländes wegen der damit ver¬
bundenen Lebensgefahr gewarnt.

Rambach, den 3. Oktober 1914.
Die Ortspolizeibehörder

18/5 gez. Zerbe , Bürgermeister.

Tpauep-
EEekleidimg

Kleider , Mäntel, Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanlertigung sofort.

«F. Herta
Langgasse 20.

8322
Fernspr . 365 u. 6470.

30/11

Gestern nachmittag verschied während . , ,
der Arbeit infolge eines Schlaganfalles der M
Brauer

m  Mann f
aus Sonnenberg.

Wir verlieren in ihm einen unserer ältesten
Mitarbeiter, der sich durch seine seltene Pflicht¬
treue und sein biederes Wesen besonders
verdient gemacht hat. Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten.

Wiesbaden, den 6. Oktober 1914.

gMaöener Kronen*%mm\
BcfiensGesellscfialf.

Die Direktion.4728

Trauer-
Dnitösadien

in sauberer nus-
führung roerben
innerhalb hurjer
Zeit — in eiligen
Fällen innerhalb
Mei Sfunöen—
geliefert non 8er

DJiesbaöener
ößrlass-nnsfa!! ?:{?;

lliholassfrage 11
ITIauritiussfr. 12
Bismarchring 29

Nachruf.
Am 9. September 1914 erlitt den Heldentod für das

Vaterland im Kampfe gegen Frankreich der

Bürohiifsarbeiter Emil Guckes
hoffnungsvollen

4726
Sohn des Tündiermeisters August Guckes in Rambach, im
Alter von 27 Jahren.

Seit dem l .März 1912 hei der Landesdirektion tätig , wurde er am ersten
Mobilmachungstage zum Heeresdienst einberufen und während des Feldzuges
zum Gefreiten der 6.Kompagnie Reserve -Infanterie -Regiments Nr. 80 ernannt.

Bei allen Kollegen und Vorgesetzten wird das Andenken an diesen streb¬
samen , befähigten und fleissigen Beamten allzeit in Ehren gehalten werden.

Der Landeshauptmann:
Krekel.Wiesbaden , 5. Oktober 1914.
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